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Mr. 275. 


Warſchau, 26. November. PAT. In der geſtrigen 
Sitzung des Sejm entwickelte Minifterpräfident Graf 
Alexander Skrzynski das angekündigte und mit großer 
Spannung erwartete 


Programm der neu““ Regierung. 
Das Expoſé hatte folgenden Wortlaut: 


6 Ich habe die Ehre, vor dem hohen Sejm mit einer Re⸗ 
gierung zu erſcheinen, deren Bau ein Programm iſt. Die 
gegenwärtige Regierung iſt der Ausdruck der ſchweren Lage, 
in der ſich das Land befindet, voller Sorge um das Morgen, 
feſten Willens zur Arbeit und, was das Wichtigſte iſt, voller 
Bereitwilligkeit, die Verantwortung auf ſich zu nehmen. 

1 Dieſe Regierung, meine Herren, iſt aus Ihnen ſelbſt her⸗ 

0 vorgegangen indem Sie die Verirauensmänner der Par⸗ 

teien dazu beſtimmten, daß ſie in die Regierung eintreten. 

Dieſe Parteien aber, die ſich aktiv mit der Koalition nicht 

verbunden haben, verſtehen deren Bedeutung. indem fie ihre 

Mitarbeit zu der Zeit hinausſchoben, bis ſie das Programm 

x dieſer Regierung erkennen und nach deren Taten es beur⸗ 

5 teilen. Dieſe wohlgemeinte Neutralität kann man nicht hoch 

genug einſchätzen und in die pſychiſchen Aktiven des Sem 

nicht eintragen, die ſich zur Bildung der Koalition auch in der 

Atmoſyhäre zuſammengetan haben, in der die neue Regie⸗ 

rung ihr Arbeitsfeld entwickeln muß. 

Ich erwähnte bereits, daß der Bau der Regierung ein 

Programm iſt, das 


Programm der engen Zuſammenarbeit der Regierung 
mit dem Sejm, 


das Programm der Steigerung der Arbeitsergiebigkeit der 
ha geſetzgebenden Körverſchaften einerſeits und der gründlichen 
50 Bearbeitung der Vorbeugungsmittel und der federnden 
Dr Führung der Verwaltung ſeitens der ausführenden Körper: 
1 ſchaften, eine Erſcheinung, die zweifelsohne erfolgen mußte, 
als eine logiſche Folge der Erweckung eines größeren Ver⸗ 
ens, als es jemals zwiſchen dem Sejm und der Bei 
küng beſtand. Der Regierungsbau iſt ein Programm. in 
deſſen erſtem Punkte es heißt: Die Partetintereſſen 
und ⸗ſorgen treten auf den 1 0 A Plan 
gegenüber den dringenden Nöten des Augen Tide und 
machen Platz der Staatsarbeit, die nach Wegen und Mitteln 
zur Löſung der Schwierigkeiten und Gefahren ausſchaut, 
die gemeinſam allen Parteien und allen Schichten drohen, 
und ſämtliche Parteien zur Vereinheitlichung der Sons 
zeptionen mit den federnden und konſequenten Anordnungen 
zwingen, die der Ernſt des Augenblicks erfordert. Wenn 
das Programm der Regierung im Bau liegt, ſo kann es 
nicht ausführlich in meiner heutigen Anſprache behandelt 
werden. Ich verſtehe unter einem Programm nicht Ver⸗ 
ſprechungen, nicht Worte, die zur Einſchläferung der Wach⸗ 
ſamkeit beſtimmt ſind, nicht die Erweckung unbeſtimmter 
Hoffnungen, vielmehr Taten, die von feiten der Regie⸗ 
rung in einer klaren Formulierung von beſonders bearbei⸗ 
teten, gründlich durchdachten Vorbeugungsmjitteln in die 
Erſcheinung treten ſollen. Am vierten Tage des Beſtehens 
N der Regierung war die Aufſtellung eines ſolchen Programms 
N noch nicht möolich. Meine Aufgabe wird es heute fein, zu 
ſagen wie ſich die Lage des Landes im Augenblick 
der übernahme der Regierung darſtellt, wie ſich die Regie⸗ 
rung die ernſten Probleme des Augenblicks denkt. welche 
Richtlinien fie ſich gezeichnet hat, und welches die Ziele ſind, 
denen ſie zuſtreben will. 


1 Die Regierung iſt ſich deſſen bewußt, daß 
5 die Wirtſchaftskriſe 


in allen ihren Erſcheinungen ſofortiger durchgreifender An⸗ 
ordnungen bedarf. Sowohl die landwirtſchaftliche Pro⸗ 
duktion, als auch die der Induſtrie wird von der Teuerung, 
wenn nicht vom Mangel an Krediten betroffen, und dies 
tritt durch die Arbeitsloſigkeit grell in die Er⸗ 
ſcheinung, der die Regierung ein beſonderes Intereſſe ent⸗ 
gegenzubringen und Mittel ausfindig zu machen beabſich⸗ 
tigt, um hier nach Möglichkeit helfend einſpringen zu können. 


Die Wirtſchaftskriſe ſchwächt den Steuerzahler, 


der nicht lediglich ein Mittel iſt und ſein darf, ſondern 
Gegenſtand der Sorge der Regierung. Das teure Kapital 
ſteigert die Koſten der Produktion und erſchwert gegenüber 
dem Auslande die Konkurrenz unter gleichzeitiger Be⸗ 
drohung der Handelsbilanz, deren Ideal nicht allein darin 
beſteht, daß ſie ins Gleichgewicht kommt. ſondern daß ſie in 
der DE natürlich ſteigender Exportziffern zum Ausdruck 
kommt. Ich will mich nicht lange über dieſe Erſcheinungen 
verbreiten, die ſowohl Ihnen als auch dem ganzen In⸗ u 
Auslande bekannt ſind, doch ich konnte ſie mit Stillſchweigen 
nicht übergehen, in der Befürchtung, daß die breiten Schich⸗ 
ten, die unter dieſem Stand der Dinge leiden, annehmen 
könnten, daß die Regierung bei ihrem Amtsantritt ſich der 
N Notwendigkeit nicht bewußt iſt, dieſem Übel zu ſteuern. 
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Wir find an das Ruder nach einer Regierung gekommen, 

die durch Eifer, Konſequenz und Energie ihres Miniſterprä⸗ 

Y fidenten und Finanzminiſters. Wladys law Grabski, 

} ein großes Werk vollbracht hat, indem fie eine vollwertige 

a Valuta einführte, die Flut der Inflation aufhielt, die das 

wirtſchaftliche und finanzielle Leben des Staates bedrohte 

und uns den Zloty brachte. Dies geſchah unter rieſigen 

Opfern und Anſtrengungen des Wirtſchaftslebens Polens, 

und heute ſtehen wir gegenüber dem Aktivum einer ſtändi⸗ 
gen Valuta und gegenüber der 95 


Erſchöpfung des Organismus, 


die eine logiſche und notwendige Folge dieſer Auſtrenaun⸗ 
gen iſt. Was ſoll nun die Regierung, ſich deſſen bewußt, mit 
dieſem Erbe anfangen? In erſter Linie wird es die Auf⸗ 

abe der Regierung ſein müſſen, das zu erhalten, was von 
Bi früheren Arbeit und den früheren Anſtrengungen Gutes 
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5 Skrzyßnskis Expofe im Seim. 


Regie⸗ 


am beſten entſpricht. 


in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


geblieben iſt, ſowohl für das Wirtſchafts⸗, als auch das 
Finanzleben des Staates, d. h. die Valuta. Die Regie⸗ 
rung muß auf dem Standpunkt ſtehen, daß der Zloty in 
ſeinem vollen Wert erhalten bleibt und wird alle Mittel an⸗ 
wenden, um von dieſer ſchwer eroberten Warte nicht zur 
Inflation überzugehen. Um der Inflation aus 
dem Wege zu gehen, genügt nicht die Feſtſtellung, daß man 
nicht Geld ohne Deckung drucken wird. Man muß außerdem 
eine ungünſtige Handelsbilanz vermeiden, ſowie auch Defi- 
zite im Budget. Das Budget muß real ſein. Die gewöhn⸗ 
lichen Einnahmen müſſen die Ausgaben decken, dies iſt ein 
Kardinalpunkt, auf den ſich die ganze Sorge der Regierung, 
die ganze Anſtrengung des Sejm und der Regierung kon⸗ 
zentrieren muß. Ein nicht wirklich ausgeglichenes Budget 
iſt der Weg zur Inflation. Der Wille zur Vermeidung der 
Inflation iſt identiſch mit dem Willen zur Sparſamkeit. Die 
Erforderniſſe der einfachſten Logik, das Muß der Lebensnot⸗ 
wendigkeit, läßt in dieſem Punkt auch nicht den geringſten 
Zweifel und geſtattet auch nicht die ſchwächſte Zwoeideutigkeit. 
Es gibt zwar eine Quelle, über die man im Zuſammenhange 
mit dem Defizit nachdenken könnte, das iſt . 


der Kredit. 


Aber ein wahrer Kredit, ein ergiebiger Kredit, ein Kredit, 
der fähig wäre, das Wirtſchaftsleben des Landes zu beleben, 
und die Teuerung des Kapitals zu mildern, iſt nur dann mög⸗ 
lich, die Hoffnung auf ſeine Erlangung real, ſofern das Land 
durch eigene Anſtrengung, eben durch den Willen 
der Sparſamkeit die Bedingungen ſchafft, die zur Erlangung 
des Kredits bei einem wirklichen Gleichgewicht des Budgets 
durchaus notwendig ſind. Die Regierung geht von dem 
Standpunkte aus, daß nach dieſer Richtung hin alle Anſtren⸗ 
gungen gemacht werden müſſen, und zwar in allerkürzeſter 
Zeit. Sich dieſer Notwendigkeit bewußt, bewußt des engen 
Zuſammenhangs, der zwiſchen der Forderung nach einem 
geſunden und ins Gleichgewicht gebrachten Budget und der 
Kreditmöglichkeit, ſowie der Milderung des Wirtſchafts⸗ 
lebens beſteht, wird die Regierung in allernächſter Zukunft 


a den Sejm treten, mit dem inſtändigen Erſuchen, alle 


ittel. die die Erreichung dieſes Zieles ermöglichen, auf 
beſchleunigtem Wege und in einer Form zu beſchließen, die 
den Regierungsvorlagen und den Möglichkeiten im Seim 


Indem ich von Sparſamkeit im allgemeinen ſpreche, will 
ich nicht dem allſeitig bearbeiteten, gründlich durchdachten 


Plan zuvorkommen, der der Gegenſtand der Ausführungen 
des Herrn Finanzminiſters ſein wird, ich will nur betonen, 


daß die allgemeinen Grundſätze der Sparſamkeit auch in der 


Praxis die Theſen berückſichtigen müßten, daß die gewöhn⸗ 


lichen Einnahmen möglichſt für gewöhnliche Ausgaben, nicht 
aber für Inveſtitionen zu verwenden ſind. Im Zuſammen⸗ 
hange mit der hier angeſchnittenen grundſätzlichen Theſe der 
Sparfamfeit muß die Regierung ihre ganze Aufmerkſam⸗ 
keit der Arbeit der Selbſtverwaltungen widmen. Indem 
ich von der Notwendigkeit der Perringerung des Budgets 
ſureche, will ich betonen, daß die Regierung ſich von dem 
Grundſatz der Ausgleichung wird leiten laſſen und nicht be⸗ 
abfichtiat, irgendwelche Beſchränkungen des Heeres⸗Budgets 
in Vorſchlag zu bringen. Auf dieſem Gebiet darf die Spar⸗ 
ſamkeit die Kräfte der Staatsverteidigung durchaus nicht 
ſchmälern. ; 
Die neuen Geſetze. 


Was die dem Seſm vorgelegten Geſetze anbelangt, fo hält 
die Regierung an dem Geſetz feſt, das die Regierung ermäch⸗ 
tigt, Staatsanleihen aufzunehmen und Schatz⸗ 
ſcheine herauszugeben, das Geſetz, das ſich in dritter Leſung 
befindet. In bezug auf das Geſetz über die Mittel zur Be⸗ 
ſchränkung der Staatsausgaben und anderer öffentlich⸗ 
rechtlicher Verbände, ſowie in bezug auf das Geſetz über die 
vorläufigen Mittel, die die Hebung der Landespro⸗ 
duktion und die Erhöhung der Handelsbilanz zum Ziele 
haben, behält ſich die Regierung freie Haud vor. Zu dem 
Geſetz über die Realiſierung der Agrarreform geht die Re⸗ 
gierung von dem Standpunkt aus, daß ihre Notwendigkeit 
von ſämtlichen Parteien anerkannt wurde, und daß ſie als 
ſolche als eine unſtrittige Frage gelten muß. Die Regie⸗ 
rung iſt ſich der Schwierigkeiten bemußt, die der Normierung 
des Geſetzes mit Rückſicht auf die Meinungsverſchiedenheiten 
über einzelne damit zuſammenhängende Fragen im Wege 
ſtehen, und es iſt verſtändlich, daß infolgedeſſen der Geſetz⸗ 
entwurf über die Ausführung der Agrarreform, mit der ſich 
eben der Hohe Sejm beſchäftigt, vielleicht nach dieſer oder 
jener Richtung hin den Anſchauungen der einzelnen Grup⸗ 
pen nicht entſpricht. Die Regierung ſieht eine 
reale Löſung dieſer Frage in der ſchleunig⸗ 
ſten Verabſchiedung des Geſetzes, damit die 
Frage der Agrarreform endlich von der Dis: 
kuſſion auf das Gebiet ihrer realen Durch⸗ 
führung im Jahre 1926 übergehen kann. 


In bezug auf die Unterſtützung der R 
Entwickelung der landwirtſchaftlichen Produktion 


wird ſich die Regierung auch weiterhin von dem Grund⸗ 
ſatz des freien Handels mit landwirtfchaft⸗ 
lichen Produkten leiten laſſen und iſt der Anſicht, daß 
es erwünſcht wäre, auf dem Wege des Geſetzes den qualifi⸗ 
zierten Export zu normieren, um den Abſatz landwirtſchaft⸗ 
licher Erzeugniſſe nach dem Auslande zu erleichtern, und die 
Einträglichkeit des Exports zu vergrößern. ei Anwen⸗ 
dung dieſes Grundſatzes muß aber gleichzeitig das Intereſſe 
des Konſumenten wahrgenommen werden, das in engem Zu⸗ 
ſammenhauge mit der Entwickelung der Produktion auf 
anderen Gebieten des Wirtſchaftslebens ſteht. In dem Be⸗ 
wußtſein, daß die wahrhafte Sanierung der Wirtſchaftsver⸗ 
hältniſſe auf dem Gebiet der Landwirtſchaft nur mit 
Hilfe eines langfriſtigen Kredits für die Land⸗ 
wirtſchaft möglich iſt, wird die Regierung dieſes Ziel an⸗ 
ſtreben und hält es als die dringendſte Notwendigkeit auf 


27. November 1925. 
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Für das Erſcheinen der ? 


32. (0) Jahrg. 


ee Gebiet, kurzfriſtige Verpflichtungen zu konver⸗ 
eren. 
Auf dem f 


Gebiet der induſtriellen Produktion 


wird ſich die Regierung bemühen, Bedingungen zu ſchaffen, 
die die Erlangung eines Kredits durch Erweckung allge⸗ 
meinen Vertrauens ermöglichen, und alles daran ſetzen, 
um die Produktion im Handel in den natürlichen Zenkren 


zu ſtärken und zu beleben. Dieſe Belebung des allgemeinen 
Pulſes des Wirtſchaftslebens beabſichtigt die Regierung durch 


Verringerung der Produktionskoſten mit 
Hilfe einer Steigerung der Arbeitsergiebigkeit und der Ver⸗ 
billigung des Kredits, durch eine entſprechende innere Kredit⸗ 
aktion ſowie die Schaffung von Bedingungen für den Zu⸗ 
fluß von ausländiſchen Kapitalien zu polniſchen Unterneh⸗ 
mungen zu erleichtern, die die Möglichkeit feiner Entwicke⸗ 
lung haben und unter dem Mangel an Umſatzmitteln leiden. 
Indem ſich die Regierung der ungeheuren Bedeutung be⸗ 
wußt iſt, die in der Stärkung des Inlandsmarktes 
liegt, wird ſich die Regierung bemühen, durch eine ent⸗ 
ſprechende Wirtſchafts⸗ und Finanzpolitik die Kauffähigkeit 
des inländiſchen Konſumenten zu heben. 

Be der Handelspolitik ſchritt Polen im Laufe der erſten 

ahre i 


auf der Linie des Rechts des freien Handels. 


Dies entſprach dem liberalen Geiſte, der aus allen geſetz⸗ 
geberiſchen Werken des erwachenden Polens in die Er⸗ 
ſcheinung trat. Doch der harte Zwang des Lebens mit ſeiner 
unerbittlichen Logik, ſowie auch die Reglementierung⸗ 
praktiken in anderen Ländern haben erwieſen, daß auch für 
eine liberale Handelspolitik eine Grenze beſteht, die nicht 
überſchritten werden darf, und dieſe Grenze wird uns ge⸗ 
zogen durch eine zielbewußte Valutapolitik und durch die 
Zahlungsbilanz. Sämtliche Länder Europas, mit Ausnahme 
Englands, ſehen ſich dem ſchweren Valutaproblom und dem 
damit in Verbindung ſtehenden Kreditproblem gegenüber. 
Ohne Löſung dieſes Problems im Verſtändnis der Zu⸗ 
ſam menhänge, die zwiſchen allen Staaten Auf fittanziellem 
Gebiet beſtehen, wird man das Problem der Produktion und 
das Problem des Austauſches von Gütern unter einem an⸗ 
deren Geſichtspunkt nicht löſen können, 


Forderung des allgemeinen Lebens läßt die Annahme zu, 
daß in nicht zu ferner Zukunft die Kreditfrage und das 
Intereſſe, die Valuta durch Stärkung des wirtſchaftlichen 
Organismus zu erhalten, die Möglichkeit einer ergiebigen 
Arheit und die Behebung der Arbeitsloſigkeit in der ge⸗ 
hörigen Einſchätzung dieſes Problems a eines allgemein 
weltlichen Problems als Beendigung ber Nachkriegszeit 
wird gelöſt werden müſſen. Das Problem beſteht darin, daß 
zahlreiche Werkſtätten und Maſſen ohne Arbeiksmöglichkeit 


ſind, während das ganze Kapital in anderen Punkten der 


Welt verwendungslos daliegt. 
Auf dem 


Gebiet der Auslandspolitik 


war die Identität unſerer Intereſſen mit unſerem Verbün⸗ 
deten, Frankreich, das gegenſeitige Verſtehen unſerer großen 
gemeinſamen und elementaren Intereſſen niemals vollſtän⸗ 
diger, beſſer, deutlicher als jetzt. Dieſes Verhältnis iſt in 
den Friedensdiskuſſionen geſtärkt worden, die in den Ab⸗ 
kommen in Locarno ihren Abſchluß erreicht haben. Unſer 
Bündnis mit Rumänien iſt und bleibt eines der Elemente 
unſerer Friedenspolitik. Im Verhältnis zu den baltiſchen 


Staaten verhält ſich Polen ſtets wohlwollend und verfolgt 


die Entwickelung dieſer Staaten, deren Unabhängigkeit ihm 
am Herzen liegt. Als ich im vorigen Jahre die Ehre hatte, 
von dieſem Platz herab zu ſprechen, kündete ich an, daß in 
allernächſter Zukunft das Konkordat mit Rom abge⸗ 


ſchloſſen werden wird. Heute hat das Konkordat Geſetzes⸗ 


kraft. Ich kündete an, daß unſere Beziehungen 


zu der 
Tſchechoflowakei eine Regelung 


durch Vereinheitlichung, 


! t als durch die 
„Handelsbilanz des betreffenden Staates. Doch die höchſte 


einer Reihe von Abkommen und Erledigung von Fragen, 


die ſchon ſeit langem Gegenſtand von Verhandlungen bil⸗ 
deten, finden würden. Auch dieſes Werk iſt voll⸗ 
bracht. Die letzten Abkommen und Traktate, die von uns 
ratifiziert wurden, werden in allernächſter Zukunft auch in 
Prag ratifiziert werden. Die gegenſeitigen Beziehungen 
haben ſich in der Atmoſphäre des Vertrauens herausgebildet 
und eine gegenſeitige Feſtigung erfahren. Ein Beiſpiel hier⸗ 
für ſind die Beratungen in Locaxno, wo unſere Anſchauun⸗ 
gen, d. h. meine und die des Herrn Beneſch, identiſch 
waren. Ein Jahr iſt es her, als ich ankündigte, daß ich 
alles daran ſetzen werde, daß in den Beziehungen zu Rußland 
eine Entſpannung erfolgt und unſere Nachbarſchaft zu Ruß⸗ 
land von dem Beſtreben erfüllt werde, ein formales Zu⸗ 
ſammenleben zu erreichen. Die Anweſenheit des Volkskom⸗ 
miſſars Tſchitſcherin in Warſchau war eine poſitive 
— 1 er auf der erſten Etappe zu dieſem grundſätzlichen 
ege. 


Im Verhältnis zu unſerem zweiten Nachbarn, 
Deutſchland, y 


iſt ein politiſcher Akt von ungeheurer internationaler Be 
deulung — Locarno — zuſtandegekommen. Ich zweifle nicht 


daran, daß entſprechend dem Inhalt der dort abgeſchloſſenen 
Abkommen, unſer Verhältnis zu Deutſchland ſich auf eine 
neue Art herausbilden wird, die beiden Nachbarn Vorteile 


ſichert. In dieſem Geiſte begannen wir erneut die Handels⸗ 


r mit der Reichsregierung, und wir 
n ſchnellem Tempo bei beiderſeitigem 


wünſchen, daß fie in 8 
Willen ſortſchreiten mögen, den heutigen Stand der Dinge 
ſobald als möglich zu beendigen. e 

Vor einem Jahre kündele ich an, daß wir über den 
Njemen werden hinüberſprechen können, und dies geſchieht 
zwar nicht von 
ſchönen Ortſchaften der Welt. Dieſe Unterredungen zeigen 
unſeren guten Willen. Daß ſie ſich in die Länge ziehen, 


Ufer zu Ufer, aber dafür in verſchiedenen 


darüber darf man ſich nicht wundern. Der gute Wille muß 
immer durch Geduld geſtützt werden. . 

Über unſere Auslandspolitik darf ich mich nicht weiter 
verbreiten, da unſere Politik, die vom hohen Sejm aner- 
kannt wurde, die Politik, die vom Genfer Protokoll nach 
Locarno führt, dem hohen Sejm bekannt iſt, und was wich⸗ 
‚tiger iſt, in der ganzen Welt Verſtändnis gefunden hat. 
Wir werden ausführlicher darauf zurückkommen, wenn ich 
in nicht allzu ferner Zukunft die Ehre haben werde, dem 
hohen Seim das Schiedstraktat und die in Locarno para⸗ 
phierten Abkommen vorzulegen, die ich in den aller: 
nächſten Tagen in London unterzeichnen werde. Ich bin 
froh, daß ich im Laufe meiner Anweſenheit in London die 
Gelegenheit haben werde, die europäiſchen Probleme mit 
dem großen Staatsmann ausführlich zu beſprechen, wie es 
Chamberlain iſt, deſſen klarer, entſchiedener und un⸗ 
abänderlicher Standpunkt in Fragen, die uns angehen, den 
Glauben rechtfertigt, daß die Friedensbeſtrebungen Eng⸗ 
lands auf dem Kontinent mit unſeren Friedensbeſtrebungen 
auch weiterhin gemeinſam dieſelbe Linie verfolgen werden, 
in voller Harmonie und in der Atmoſphäre des immer 
größer werdenden Vertrauens. N * 
Die Regierung, deren Miniſterpräſident zu ſein ich die 
Ehre habe, iſt, wie ſich aus dem Ban jelbit ergibt, eine Re⸗ 
gierung der Eintracht, eine Regierung der Milderung der 
Konflikte, der Verringerung der Reibungen und gibt daher 
mehr als jede andere Garantien, die ſich aus ihrer inneren 
Logik ergeben, daß ſie ſich auch bei allen inneren Problemen 
von einem weiten, ſich 
auf die Vernunft ſtützeuden Liberalismus 
im Verhältnis zu allen Bürgern des polniſchen Staates 
leiten laſſen wird, auch gegenüber anderen Natio⸗ 
h nalitäten, was die liberalſte aller Konſtitutionen 
2 — unſere Konſtitution — fordert. Ich freue mich darüber, 

daß ich nach einer Regierung an das Ruder trete, zu deren 
Zeit der Jüdiſche Klub eine Erklärung abgab, die eine 
günſtige Wendung in den früher beſtehenden Verhältniſſen 
auf politiſchem Gebiet ankündigte. Ebenſo, wie auch auf 
dem Unterrichtsgebiet, dürfen wir die Entwicklung des ſchon 
‚einmal geweckten Gedankens nicht hemmen, und ich zweifle 
nicht daran, daß dieſer Geiſt, der die Unterredung des Prä⸗ 
ſidiums des Jüdiſchen Klubs mit dem Miniſterpräſidenten 
Dr belebte, auch weiterhin lebendig und wirkſam bleiben 
wird. 
Bei Beginn meiner Anſprache ſtellte ich feſt, daß der Bau 
unſerer Regierung ein Programm iſt. Doch er iſt noch etwas 
mehr, er iſt auch die Tat, die erſte Tat, der andere folgen 
müſſen, er iſtein Aktivum der Eintracht. Dies ſollte 
das Land verftchen, und aus dieſem Verſtändnis ſein Ver⸗ 
5 trauen ſchöpfen, das die durchaus notwendige Unterlage für 
er ſämtliche Sanierungsarbeit und ſämtliche Beſtrebungen zur 
Erlangung von Krediten iſt. Die Tatſache der Bildung dieſer 
Regierung iſt der Ausdruck des gegenwärtigen großen Ge⸗ 
fühls der Verantwortlichkeit der Parteien, die in der Koali⸗ 
tionsregierung mitarbeiten und zugunſten der Staats raiſon 
ihre Parteidoktrine fallen laſſen müſſen. 

Ich will nicht ſchlecht verſtanden werden, und es darf 
auch niemand im Sejm annehmen, daß ich unter dem Aus⸗ 
druck „Verzicht“ die Entſagung eines gewiſſen Beſitzſtandes 
durch gewiſſe Parteien, z. B. die Entſagung von ſozialen 
Errungenſchaften in einem Augenblick meinte, da die Ver⸗ 
treter der Arbeiterklaſſe in der Regierung ſind. Die Regie⸗ 
rung iſt aus der großen geiſtigen Anſtrengung und dem 
großen ſtaatlichen „Surſum corda“ entſtanden, aus dem 

1 Vexrantwortlichkeitgefühl der Parteien, und dieſe Regierung 
er will und wird regieren. Regieren, d. h. nicht paktizieren, 
ſondern lenken, arbeiten, d. h. die Verantwortlichkeit auf ſich 
nehmen. Wenn das Land bei den Ankündigungen der Re⸗ 
' gierung annehmen würde, daß nach ihrer Bildung alles 
5 Übel beſeitigt iſt, ſo würde es ſich irren. f 
5 f Vertraut und verſteht es. daß Diele Regierung mit aller 
Anſtrengung, mit der ganzen Rückſichtsloſigkeit und mit 
aller Konſeauenz das Land Schritt für Schritt auf einem 
langweiligen und ſchweren Wege lanaſoam aber ſicher 
einem beſſeren Morgen entgegenführen will, fo iſt dieſes 
Vertrauen gerechtfertigt, und das Land wird Recht behalten. 
* 


Im Anſchluß an das Expoſé fand eine Diskuſſion ſtatt, 
die jedoch nicht beendet wurde. 


8 Lotarns⸗Abſtimmung und Unterzeichnung. 


Streſemann unpäßlich. — Die deutſchnationalen Anträge. 


Im Reichstag wird jetzt nach den mit den einzelnen 

Parteien gepflogenen Beſprechungen beſtimmt damit gerech⸗ 

net, daß die Vorlage über den Locarno-Pakt und den Ein⸗ 

0 tritt Deutſchlands in den Völkerbund am Freitag in 

Bi dritter Leſung verabſchiedet wird. ? 

(Am Mittwoch beſchäftigte ſich der Auswärtige Ausſchuß 

cs des Reichstags mit der Locarno⸗Vorlage. An den Verhand⸗ 

AN lungen nahm auch Reichskanzler Dr. Luther teil. Die lei⸗ 
8 tenden Herren des Auswärtigen Amtes, die zur Locarno⸗ 

Ey (Delegation gehörten, nahmen ebenfalls an den Verhand⸗ 
lungen teil, nur Dr. Streſemann fehlte. Infolge 

Alüberanſtrengung iſt er leichtunpäßlich und muß auf ärzt⸗ 

lichen Rat das Bett hüten. An ſeiner Stelle vertritt Staats⸗ 
ſekretär v. Schubert das Auswärtige Amt vor dem Reichs⸗ 
tagsausſchuß. Im Laufe der Verhandlungen nahm auch 

a Reichskanzler Dr. Luther das Wort zu längeren Ausfüh⸗ 
rungen. 

1 er Mißtrauensantrag der Deutſchnationalen hat fol⸗ 
genden Wortlaut: Der Reichstag wolle beſchließen, angeſichts 
der Erklärungen, die die Reichsregierung zu den Locarno⸗ 

. und Völkerbundfragen abgegeben hat, obwohl ſie gleichzeitig 

8 ihren demnächſt erfolgenden Rücktritt angekündigt hat, ent⸗ 

| ge der Reichstag der Reichsregierung das Vertrauen, 

eſſen fie nach Artikel 54 der Reichsverfaſſung bedarf. 

Die deutſchnationale Reichstagsfraktion hat ferner fol- 
genden Antrag eingebracht: . 

Der Reichstag wolle beſchließen, dem Artikel 2 des Ge⸗ 
ſetzes über die Verträge von Locarno und den Eintritt 
en in den Völkerbund folgenden Abſatz 2 hinzu⸗ 
zufügen: 

„Der Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund bedarf 
eines beſonderen ' Geſetzes.“ 


Locarno im Oberhaus. 


> * 
Due der Sitzung des Hauſes der Lords wurde am 
Dienstag der Vertrag von Locarno von Lord Balfour ver⸗ 
treten. In bezug auf die Stellungnahme der Dominions 
meinte er, daß ein Krieg, der trotz Locarno ausbrechen 
würde, ein Defenſiv⸗Krieg im wahrſten Sinne des Wortes 
’ Eu werde, und daß dann die Dominions auch ohne Ver: 
tragsbindung an die Seite Englands treten würden. In 
Der Debatte ſprach, nach der „Voſſ. Zeitg.“, Lord Grey die 
Ding aus, daß die Annahme des- Vertrages zu einer 
Jef genen Besch ng e reren von Verſailles vor⸗ 
Abrüſtung führen werde, 8: friſten und zur allgemeinen 
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Doch Miniſterfahrt nach London. 
Wie in Parifer amtlichen Kreiſen verlautet, iſt jetzt doch 


Unterzeichnung vornehmen. Unter 


Or. Streſemann am Sonntag nach London fahren. Miniſter 


Kontingents bleibt im Raume Montſoie— Schleiden und ſetzt 


geſtellt worden. Weiter hat die Beſatzung die Beſchlagnahme 


ſchen und nötigenfalls auch tatkräftigen“ Schutz der Ver⸗ 


Belpedere haben K 


kommt zu dem Schluß, daß beide Kriſen einander ähnlich 


„Die Ahnlichkeit reicht noch weiter. 1 
Polen, fo betraut auch in Frankreich der Staatschef mit 
der Bildung einer Konzentrationsregierung einen Politiker, 
der nicht nur nicht in innere Parteis und Programmkämpfe 
verwickelt iſt, ſondern aus dem Titel ſeines Amtes dieſen 
Kämpfen fernſteht und zur Leitung des Staates durch eine 
Politik nach außen hin verpflichtet iſt ... Wenn es in 
Frankreich dem Miniſter Briand gelingt (ſchon längſt 
überholt. D. Red.) dasſelbe Werk zu vollbringen, das in 
Polen Miniſter Skrzynski vollbracht hat, fo ſteht die 
Welt angeſichts dieſer beſonders intereſſierenden Erſchei⸗ 
nung einem bemerkenswerten Symptom des Außenblicks 
gegenüber. Die ausführende Gewalt der beiden verbün⸗ 
deten Republiken wird am Vortabe der Unterzeichnung der 
Locarnoer Abkommen den Staatsmännern anvertraut, die 
unter dieſe Akten ihre Unterſchriften geben ſollen. Es iſt 
ſchwer, in dieſem Symptom den tiefſten Friedens⸗ 
willen Polens und Frankreichs nicht wahrzu⸗ 
nehmen, nicht allein in den internationalen Beziehungen, 
ſondern im geſamten öffentlichen Leben, das ſo ſehr unter 
dem Chaos der nachkriegszeitlichen Enoche erſchüttert wurde. 
Die Verwirklichung der Locarnoer Idee würde nicht allein. 
für die ſich befehdenden Staaten Europas, ſondern auch für 
die Herſtellung des öffentlichen Gleichgewichts zwischen den 
Parteien die Morgenröte der Sehnſucht nach Milderung 
der Stürme des gegenwärtigen Lebens bedeuten.“ 

Der „Robotnik“ lenkt die Aufmerkſamkeit auf die 
finanziellen Schwierigkeiten Frankreichs 
und ſchreibt: 

„Der zweite Sturz des Kabinetts Painlevés zeugt da⸗ 
von, welche rieſigen Schwierigkeiten der Frase der Finanz⸗ 
ſanierung Frankreichs entaesenitehen. Der Genoſſe Blum 
hat in feiner Rede feſtgeſtelltt daß das Volk einen Zeitab⸗ 
ſchnitt durchlebt, da es bereits den Glauben verloren hat, 
und von der Panik noch nicht beherrſcht wurde. Blum ſagte 
dies, bevor das Kabinett geſtürzt wurde. Zweifelsohne iſt 
jetzt der Augenblick gekommen, da man zur Vorbeugung der 
Panik ſoßbald als möolich die Regierungskriſe Tiowidieren 
muß. Wider Willen drängt ſich jedermann der Vergleich mit 
der Kriſe in Polen von der vergangenen Woche auf. Ob 
die Löſung der franzöſiſchen Kriſe auf dem Wege der Kon⸗ 
ſolidierung der Linken auf Grund eines gemeinſamen Nro- 
gramms. d. h. durch Bildung einer Linksregierung, erfolgt, 

mehr links als die Regierung des Herrn Painleyé, oder 
ob es zu einer Konzentrationsregierung kommt, d. h. zu 
einer fogenannten Koalitfonsregierung, wird man wohl in 
der allernächſten Zeit erfahren.“ 5 N 


. % . 
Abzug der Belgier, 

Wie der „Voſſ. Ztg.“ aus Bochum gemeldet wird, hat der 
Kommandant der belgiſchen Okkupationsarmee, General 
Bourget, nach Mitteilung von ſeiten der Beſatzungsbehörden 
mit dem Miniſter Keſtens Verhandlungen über die Räu⸗ 
mung der erſten Zone des beſetzten Gebiets geführt. Eine 
Diviſion des belgiſchen Beſatzungskontingents wird vor dem 
31. Januar nach Belgien zurückgezogen. Im Raume Aachen 
— Jülich wird künftig eine Diviſion verbleiben, der Reſt des 


ſich aus Artillerie, Kavallerie und Genie zuſammen. 


Der „Geiſt von Locarno“. 


In Trier werden 115 weitere Wohnungen beſchlagnahmt. 


Der Oberbürgermeiſter von Trier teilte in der letzten 
Stadtverordnetenſitzung mit, daß nach der amtlichen Mittei⸗ 
lung ein Generalkommando und das Kommando einer Ka⸗ 
valleriedivifion nach Trier verlegt werden ſolle. Das hat 
zur Folge, daß weitere 115 Wohnungen beſchlagnahmt wer⸗ 
den müßten. Außerdem müßten zwei herrſchaftliche 
Häuſer für den Kommandeur und den Brigadegeneral 


des Auguſtinerhofes, des früheren Landarmenhauſes, das 
die Stadtverwaltung vor wenigen Monaten erſt von der 
Rheinprovinz gekauft hat, mitgeteilt. Dieſes Armenhaus 
hat über 300 Räume. in denen 26 Flüchtlinge, die Hand⸗ 
werkskammer, das Schlichtungsamt und andere Organi⸗ 
ſationen untergebracht ſeien. 

Die Stadtverordnetenverſammlung beſchloß darauf ein⸗ 
ſtimmig, folgendes Telegramm an den Reichskanzler, den 
Miniſter des Auswärtigen, den Miniſter für die beſetzten 
Gebiete und an den Reichskommiſſar zu richten: 

„Die Stadtverwaltung Trier hat mit großer Erregung 
Kenntnis genommen von augekündigten neuen Einquar⸗ 
tierungslaſten nach Räumung der erſten Zone. 115 Woh⸗ 
nungen und zwei herrſchaftliche Häuſer ſollen bereitgeſtellt 
ſowie ein Gebändekomplex von über 300 Räumen beſchlag⸗ 
nahmt werden für ein Armeekorys⸗Oberkommando und ein 
Kavalleriediviſionskommando. Ausführung iſt bei der 
furchtbaren Wohnungsnot untragbar und unmöglich, zumal, 
Trier ſchon unter einer ſtark belaſtenden Garniſonierung 
ſteht. Die Stadtverwaltung bittet den Herrn Reichskanzler 
Dr. Luther und den Herrn Reichsminiſter des Auswärtigen, 
Dr. Streſemann, dringend, auf diplomatiſchem Wege das 
Schickſal non der Stadt abzuwenden.“ g 

Die Verleſung des Telegramms wurde von der Ber: 
ſammlung mit lebhaften Zuſtimmungsrufen beoleitet. In 
der Trierer Bürgerſchaft iſt die Erregung wegen der neuen 
Beſatzungsforderungen ungeheuer. 2 
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ein Mintiterium Herrint in eicht. 


Paris, 25. November. („Voſſ. Ita.“ Die Verſuche 
Doumers. das Kabinett zuſtande zu bringen. gelten als 
geſcheitert, obgleich eine amtliche Beſtätiaung dafür noch nicht 
norliect. Doumeraue konferiert zur Stunde mit Herriot. 
Der „Temps“ bezeichnet die Bemühungen Doumers als 
ausſichtslos. In den fräten Nachmittagsſtunden herrſcht 
in parlamentariſchen Kreiſen der Eindruck vor, daß die Bil⸗ 
dung eines neuen Kabinetts mit ſozialiſtiſcher Beteilioung 
nicht unmöolich ſei. Die ſtrittige Frage, wer ein neues 
Kabinett zu bilden hätte, iſt bis zur Stunde noch nicht gelöſt. 


der Sowfethund und der Völkerbund. 


Die Erklärungen Litwinows. 


„Oe. Moskau, 25. November. Die Erklärungen Lit⸗ 
winows beim Empfang der ausländiſchen Preſſevertreter 
ſind als ſehr bedeutungsvoll 1 Die 
tonte Abſage an den Völkerbund kam an ſich allerdings nicht 
überraſchend, da in letzter Zeit die ablehnende Stel⸗ 
lungnahme der Sowjetregierung ja wiederholt betont 
worden iſt. Wohl aber brachte die Motivierung dieſer Ab⸗ 
lehnung ein neues Moment: bisher wurde der Völkerbund 
und jede pazifiſtiſche Beſtrebung immer als „bürgerliche 
Ideologie“ in Bauſch und Bogen abgetan. Jetzt dagegen 
enthält die Ablehnung eine ganz andere Note, inſofern Lit⸗ 
winow nur das Verſagen des Völkerbundes in der Praxis 
ſeiner Beurteilung zugrunde legt. Seine Außerungen 


der Kampf um das Arlegsminifterium 
| in Polen. 


OE. WMarſchau, 25. November. Die Erregung wegen des 
Eingreifens Pilſudskis, der während der Kabinettskriſe auf 
den Sturz des Kriegsminiſters Sikorski hingearbeitet und 
dies auch erreicht hat, dauert an. Die konſervative Preſſe 
läßt ihre Unzufriedenheit mit dem Staats⸗ 
präſidenten Wojeciechowski durchblicken, der das 
zmexikaniſche“ Vorgehen Pilſudskis, fein „von Säbelraſſeln 
begleitetes Ultimatum“ nicht zurückgewieſen hätte. Die 
rechtsgerichteten Gruppen in der Armee rühren ſich nun 
ebenfalls. Beſonders aus Weſtpolen trafen Proteſte ein, 
vom Hallerbunde, vom Dowborbunde u. a., die zum „morali⸗ 


vu 


faſſung gegen die Pilſudski⸗Gruppe aufrufen. Im Palais 
6 uferenzen ſtattgeſunden mit dem bis⸗ 
herigen Generalſtabschef Stanislaw Haller und mit 
dem Führer der Pilſudskigegner, General Jözef Haller. 
Ferner fand dort in Gegenwart Skrzynskis eine Beſprechung 
mit Pilſudski ſtatt. Serzyäski hatte auch Beſprechungen mit 
Soſnkowski der dem Pilſudskilager als Kriegsminiſter ge⸗ 
nehm wäre. andererſeits mit Sikorski. 

Als Vizeminiſter im Außenminiſterium 
wird Kajatan Murawski genannt, geboren 1892 in der 
Provinz Poſen, der nach Beendigung ſeiner Studien in 
München zwei Jahre lang im Auswärtigen 
Amt in Berlin tätig war, dem polniſchen diplomatiſchen 
Dienſt ſeit Errichtung des Staates Polen angehört und zu⸗ 
letzt den Poſten eines polniſchen Miniſterreſidenten beim 
Völkerbunde bekleidete. Bei dem weiteren Ausbau des 
neuen Kabinetts erregt ein gewiſſes Auſſehen die als möglich 
in Ausſicht genommene Ernennung des jüdiſchen Senators 
Szereszewski zum Unterſtaaksſekretär im Finanz⸗ 
miniſterinm. In einigen polniſchen Parteien war ſogar 
Neigung vorhanden, die jüdiſche Fraktion durch einen Mi⸗ 
niſter an der Regierung zu beteiligen. Dieſe Bekundungs⸗ 
form der „polniſch⸗jüdiſchen Verſtändigung“ wurde jedoch 
von den Juden mit der Begründung abgelehnt, die Tätig⸗ 
keit eines jüdiſchen Miniſters könnte von der Bevölkerung 
in tendenziöſer Weiſe beurteilt werden. 


der Nationen aufgefaßt werden. Dieſe Stellungnahme des 
Vertreters der Sowfetregierung zum Völkerbunde berührt 
ſich inſofern mit der deutſchen, als auch dieſe den Völker⸗ 
bund noch nicht als das Forum anſieht, das er ſeiner Idee 
nach ſein ſollte. 

Im Gegenſatz zu der ruſſiſchen Auffaſſung iſt man aber 
in Deutſchland der Anſicht, daß der Eintritt Deutſch⸗ 
lands den Völkerbund der Vexwirklichung feiner 
idealen Ziele weſentlich näher bringen könnte. Für dieſen 
Fall laſſen die Erklärungen Litwinows immerhin die Mög⸗ 


punkt ſich einer Friedensbemegung und ihren Beſtrebungen 
anſchließen könnte. Die Befürchtungen, daß Deutſchland ſich 
etwa in eine Antiſowjetfront hineinzwingen laſſen könnte, 
dürfen wohl als gänzlich unbegründet angeſehen werden. 


der Dispofitionsſonds der polniſchen Oriechenland will einen Valfanbund. 
N Miniſterien. Aus Bukareſt, 25. November, wird der „Voſſ. Ztg.“ 


gemeldet: Außenminiſter Duca hatte eine Beſprechung mit 
dem hieſigen griechiſchen Geſandten, der ihm den fertigen 
Entwurf eines Balkaupaktes vorlegte. Die griechiſche Re⸗ 
gierung, fo erklärte der griechiſche Geſandte, fei beſtrebt, noch 
vor der Anhäugigmachung des bulgariſch⸗griechiſchen Kon⸗ 
fliktes heim Völkerbund. Verhandlungen über den Abſchluß 
eines Balkanpaktes zu beginnen. Der rumäniſche Außen⸗ 
miniſter gab die Zuſicherung. daß er bei der nächſten Zus 
ſammenkunft der Außenminiſter der Kleinen Entente den 
Vorſchlag Griechenlands zur Diskuſſion ſtellen werde. 


Die Wirren in China. 


Tſchang⸗Tſo⸗Lin gefangen genommen? 


Nach einer Reutermeldung hat der chineſiſche Kriegs⸗ 
miniſter Wu⸗Kuang⸗Hſin, der bisher als Vermittler zwiſchen 
den kämpfenden Marſchällen auftrat, der Pekinger Fentral- 
regierung mitgeteilt, daß der Kampf zwiſchen Tſchang⸗Tſo⸗ 
Lin und Feng unvermeidlich ſei. General Kuo⸗Sing⸗Ling 
hat ſich gegen Tſchaug⸗Tſo⸗Lin empört und marſchiert mit 
vier Diviſionen gegen Mulden. j 

Reuter meldet aus Peking: Unbeftätiaten Meldungen 
zufolge ſoll in Mulden eine Revolution gegen Tſchang⸗Tſo⸗ 
Lin e und Tſchang⸗Tſo⸗Lin gefangen genommen 
worden ſein. 


Ein ſenſationeller Brefeilandel in Litauen. 


DE, Kowno, 21. November. In Komwyo wird eine in 
der Geſchichte der Preſſe wohl unerhörte Fälſchung viel be⸗ 
ſprochen. Am Tage der Nationaltrauer Litauens 
um den Verluſt Wilnas erſchien auch der „Dziennik 
Kowenski“, das Blatt der polniſchen Minorität Litauens, 
mit Tranerrand und brachte Artikel des Bedauerns über 
den Verluſt Wilnas für Litauen, mit einer deutlichen 
Spitze gegen Polen. Die Artikel waren mit den 


* 


Die Miniſter erhalten 13690000 Zloty für Empfänge 
und andere „beſondere“ Zwecke. 


„Nach dem Budget für das Jahr 1926 ſtehen dem Miniſter⸗ 
präſidenten 200 000 Zloty, dem Außenminiſter 3 595 000, dem 
Kriegsminiſter 3.895 000, dem Innenminiſter 3.000000 und 
dem Finanzminiſter 3000 0000 Zloty zur Verfügung. 

Die anderen Miniſter beſitzen keine Dispoſitionsfonds. 
o wurde der Dispoſitionsfonds ge⸗ 
richen. 


Eifenbahnminifter Chudsnfisti an feine 
Beamten. 


„ Warſchau, 25. November. Der neue Eiſenbahuminiſter, 
Adam Chadzynski, hat ſich an die geſamten Eiſenbahn⸗ 
beamten des polniſchen Staates mit einem Aufruf gewandt, 
in welchem er die Beamtenſchaft zu einer gewiſſenhaften 
Mitarbeit am polniſchen Eiſenbahnweſen auffordert. 

Die Förderung der wirtſchaftlichen Entwicklung des 
Landes erfordere die intenfivfte Mitarbeit der 
polniſchen Eiſenbahn verwaltung. Eine präziſe 
und produktive Arbeitsmethode müſſe im Eiſenbahnweſen 
Polens vorherrſchen. Schließlich verſichert er die Beamten⸗ 
ſchaft, daß er den Bedürfniſſen und wirtſchaftlichen Nok⸗ 
wendigkeiten der Eiſenbahnbeamten nach Möglichkeit Rech⸗ 
nung tragen werde. N 


— 


Re Kriſe in Frankreich und in Polen. 
Der „Kurjer Poranny“ ſtellt einen Vergleich 


zwiſchen der Kriſe an, dien gegenwärtig Frankreich durchmacht 
und der, die in Polen vor kurzem überwunden wurde, und 
eien: 


* 


Ebenſo wie in 


deutlich be⸗ 


können wie ein Bekenntnis zu einem echten Friedensbunde 


lichkeit offen daß der Somjetbund in einem ſnäteren Zeit⸗ 
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Deutſche Rundſchan. 


Bromberg, Freitag den 27. Navember 1925. 


— 


Pommerellen. 


26. November. 


Graudenz (Grudziadz). 


* Holzverſteigerung am Donnerstog, 8. Dezember, vormittags 
0 uhr, im Forſthaus Rudnik, Nutz⸗ und Drennholz ſowie Stangen, 


Der Verkauf findet nur gegen fofortige Zahlung ſtatt. 


S a 


A Von der Weichſel. Am Dienstag fuhren einige 
Schleppzüge in beiden Richtungen vorüber. Das Hebegerüſt 
der Strombauverwaltung arbeitete bis zum Dienstag an der 
Hebung der abgeſprengten Eiſenplatten, und ein Teil iſt 
auch bereits gehoben worden. Am Dienstag kam dann ein 
Dampfer von der Waſſerbauinſpektion Culm, um das Hebe⸗ 
febracus wieder zurückzuſchleppen. Die Arbeiten wer: 

en für dieſes Jahr vollſtändig eingeſtellt. An den 
Stellen, wo die Sprengungen ſtattgefunden haben, ſind 
Bojen verankert und andere Merkzeichen angebracht 
worden. 5 

I Der Mittwoch⸗ Wochenmarkt war auch ſchwächer be⸗ 
ſchickt. Beſonders knapp war die Zufuhr an Kartoffeln. Es 
wurden folgende Preiſe gezahlt: Butter 2.10—2.30, Eier 
8.30, Kartoffeln 2.40—3; Schleie 1.40—1.60, Hechte 1.40, 
Barſche 1.00, Maränen 70, Plötze 30—60, Aalquappen 1.20, 
Breſſen 1.30, Silberlachs 2.50, Neunaugen 1.80. Der Ge⸗ 
flügelmarkt brachte in der Hauptſache Bratenten und Brat⸗ 
gänſe, erſtere zu 4—5, letztere zu 6—7.50. Fettgäuſe im 
Gewicht von ca. 12 Pfund brachten 90 gr pro Pfund. 
Richtige Schmalzgänſe im Gewicht von 18—20 Pfund fehlen 
noch. Der Fleiſchmarkt war ausreichend beſchickt, aber das 
Geſchäft verlief ſchleppend. Die ſtärkſte Nachfrage war nach 
Knochen und Bauchfleiſch. Die kleine Einſpännerfuhre 
Spaltholz wurde mit 7—10 zt angeboten. Die Getreide⸗ 
reiſe haben angezogen. Hieſige Mühlen zahlen fü 
eizen 15 und für Roggen 10 pro Zentner. 

Der Mittwoch⸗Schweinemarkt war etwas ſchwächer 


1 
* 


f 
beſchickt. Troßdem kaufte man das Paar Abſatzferkel bereits 


eine Milderung eingetreten iſt. 


von 30 zl an. Läufer hatten den bisherigen Preis. Ange⸗ 
mäſtete und Fettſchweine wurden nicht angeboten. * 


Thorn (Torun), 


—dt. In der letzten Stadtverordnetenſitzung wurde be⸗ 
ſchloſſen, die ſtädtiſchen Oberförſtereigebäude in Bielany 
(Weißhof) zu renovieren, wozu 6559 Zloty bewilligt wurden. 
Ferner wurde beſtimmt, daß Firmen, denen Kommunal⸗ 
arbeiten übertragen werden, nur hieſige Arbeiter und ‚Ges 
ſellen beſchäftigen dürfen (nicht auswärtige Arbeiter oder 
nur Lehrlinge). Der Artushof wurde für jährlich 10 000 Zt. 
an den Kaufmann Milowski verpachtet, jedoch mit der Be⸗ 
dingung, daß der Pachtzins nach den Feſtſetzungen des 
ſtatiſtiſchen Hauptamtes in Warſchau beim Fallen bzw. 
Steigen der Engrospreiſe dementſprechend erhöht bzw. er⸗ 
mäßigt werden kann. * * 

—* Warmes Frühſtück für Schulkinder. Wie aus Schul⸗ 
kreiſen verlautet, kommen die Schulkinder, namentlich in 
den Volksſchulen, vielfach ohne vorher Frühſtück genoſſen zu 
haben, in die Schule, was dazu führt, daß dieſe Kinder 
während der Unterrichtszeit ſchlapp werden. Infolgedeſſen 
trägt man ſich mit dem Plan, Schülerſpeiſungen mit warmem 
Kakao oder Kaffee nebſt Semmeln einzurichten. * 

—* Selbſtmord durch Erſchießen verübte in der Woh⸗ 
nung ſeiner Eltern der 15jährige Gymnaſiaſt Alfred 
Oellniſch. Mit einem Revolver brachte ſich der junge Mann 
Schüſſe in die Schläfe bei. Der Grund zur Tat iſt biaher 


unbekannt. 5 
s 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc⸗ 
Deutſche Bühne Thorn. Die nächſte Aufführung findet aus⸗ 
nahmsweiſe bereits am Dienstag, den 1. Dez., ſtatt, 
und zwar die Wiederholung von „Alt⸗ Heidelberg“. Der Vor⸗ 
verkauf hat eingeſetzt. Diejenigen, die zur geſtrigen Erſtauf⸗ 
führung keine Karten mehr erhielten, tun gut daran, ſich um⸗ 
gehend Plätze zu ſichern. (S. auch Anzeige.) (18489 K * 
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* Berent (Koscierzyna), 25. November. Die Zigeuner 
wachſen ſich hier zu einer wahren Landplage aus. Mon⸗ 
tag paſſierte den Ort ein Trupp von zehn Wagen. die in 
dem nahen Walde ihr Nachtquartier aufſchlugen. Dienstag 
machten ſie Streifzüge in der Stadt. 

* Culm (Chelmno), 24. November. Die kürzlich ge⸗ 
brachte Mitteilung, wonach der Sohn des Amtsvorſtehexs 
Konczewski in Osnowo unter der Einwirkung tödlicher 
Gaſe, die einem Ofen entſtrömt ſein ſollten, geſtorben 
ſei, iſt inſofern nicht zutreffend, als ein Hirnſchlag dem 
jungen Leben ein jähres Ende bereitete. 

* Dirſchan (Tezew), 25. November. Mehrmaliges 
Sireneugeheul durchhallte am geſtrigen Abend unſere 
Stadt und drang wohl nicht nur in die abgelegenſten Gaſſen, 
ſondern bis in die Nachbardörfer unſerer Stadt. Es war 
dies, geſtern der letzte blinde Alarm unſerer drei jetzt 
endgültig inſtallierten Feuerwehrſirenen, um ihre Reichweite 
zu prüfen und die Alarmrufe für die einzelnen Bezirke feſt⸗ 
zulegen, da die Stadt bekanntlich in drei Feuerlöſchbezirke 
eingeteilt iſt. Mit einem größeren Betrag ein⸗ 
kaſſierter Gelder flüchtig geworden iſt ein Ange⸗ 
ſtellter eines hieſigen Bierverlags. Die unterſchlagene 
Summe beträgt 1000 Zloty. 

— dt. Aus dem Drewenzwinkel, 25. November. Nachdem 
die Drewenzbrücke in Zlotorja (Zlotterie) geſchloſſen 
worden war, wandte ſich die Bevölkerung der ſieben Ge⸗ 
meinden des Drewenzwinkels an den Staroſten mit der 
Bitte um unverzüglichen Bau einer anderen Brücke oder 
Offnung der alten. Auf dieſes Geſuch antwortete der Staroſt, 
daß der Kreistag den Bau der Brücke bereits beſchloſſen habe 
und, falls nichts dazwiſchen falle, ſchon im kommenden Früh⸗ 
jahr mit dem Bau einer Eiſenbetonbrücke begonnen werde. 
— Halbmüchſige Burſchen haben viele junge Bäumchen 
an den Landſtraßen abgebrochen, und manchen Weg⸗ 
weiſern die Arme abgeriſſen. b 

p. Neuſtadt (Wejherowo), 24. November. Auch in 
unſerer Stadt wird auf die Deutſchkatholiken kirch⸗ 
licherſeits ein Druck ausgeübt, indem ihnen die deutſchen 
Andachtshandlungen zum Teil geſperrt werden; der Roſen⸗ 
franz wurde nur zweimal wöchentlich deutſch gebetet. Wor 
doch dem biſchöflichen Stuhle in Pelplin hinterbracht worden, 
daß ſich hier nur ca. 60 deutſche Einwohner befänden! Eine 
Abordnung von drei Herren begab ſich vor einigen Tagen 
nach Pelplin, um Abhilfe beim Biſchof zu erbitten. Dieſer 
ſoll aber unter anderem erklärt haben, daß ihm auch die 
Hände gebunden ſeien. Es ſei aber bemerkt. daß inzwiſchen 
n Ait Sonntag murden 630 
deutſche Kirchengäuger gezählt. — In Anbetracht deſſen, daß 
ſich die deutſche Bevölkerung gleichgültig — vielleicht auch 
aun — den Beſtrebungen des deutſchen Volksvereins 
gegenüber zeigt, wird öffentlich gewünſcht, daß recht Viele 


genfalls 


dem Verein als Mitglieder beitreten. Die Vereinskaſſe 
hat für Wohltätigkeitszwecke nach Lage ihres 
Standes eine offene Hand und gewährt auch bei Sterbefällen 
Beihilfen zum Begräbnis. — Geſtern war Lieferungs⸗ 
tag von Fettſchweinen nach dem Freiſtaat. Geſtern 
kamen nur ca. 40 Stück zum Verſand, wogegen vor Monaten 
bis 200 verladen wurden. Die Preiſe ſind dieſelben wie 
vorigen Montag: 3. Klaſſe 60-65, 2., Klaſſe 65—68, 1. Klaſſe 
68—70 Zloty. N 

a b — 


Konkurſe. 


Eine Bekanntmachung des Graudenzer Kreis ⸗ 
gerichtes beſagt, daß üher das Vermögen der Firma „Grau⸗ 
denzer Möbelinduſtrie E. Sommerfeld“, Inhaber der Firma 
Eduard Sommerfeld in Graudenz, am 19. d. M. das Konkurs⸗ 
verfahren eröffnet wurde Konkursverwalter: Kazimierz Oko⸗ 
niewski in Graudenz, ul. Wybiekiego 39. Forderungen find bis 
zum 30. Januar 1926 anzumelden. — Nach einer Bekanntmachung 
besfelben Gerichts wurde am 12. November über das Vermögen 
des Drogiſten Jan Krzewinski in Löbau, ul. Gdanska, 
das Konkursverfahren eröffnet. Konkursverwalter: der Rechts⸗ 
anwalt Suhre in Löbau. Forderungen find ſpäteſtens bis zum 
14. Januar 1926 anzumelden. — Das Kreisgericht in Thorn 
gibt bekannt, daß am 16. d. M. über das Vermögen des Kaufmanns 
Antony Madejski, wohnhaft in Thorn, Moſtowa 17, das 
Konkursverfahren eröffnet murde. Konkursverwalter: Kaufmann 
Jan Koczwara in Thorn, Piaſtowska 7. Forderungen bis zum 
7. Dezember 1925 anzumelden. 
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Ans Kongreßvolen und Galizien. 


* Warſchau, 24. November. Hier werden Vorbereitun⸗ 
gen zur Gründung einer großen jüdiſchen Bank 
getroffen. Die Gründer ſind jüdiſch⸗amerikaniſche Kapita⸗ 
liſten. Die Bank ſoll in allen größeren Städten Polens 
Filialen anlegen. — Die Zahl der hieſigen Arbeits⸗ 
loſen iſt dauernd im Steigen begriffen. Sie iſt im 
Monat Oktober um 1076 Perſonen auf 5660 geſtiegen. In⸗ 
folge Arbeitsloſigkeit haben in Warſchau im Monat Ok⸗ 
tober 17 Perſonen Selbſtmord verübt. 

* Warſchau (Warszawa), 24. November. Der 30jährige 
Kazimierz Krzyszezak verübte in feiner Wohnung Selbſt⸗ 
mord, indem er ſich an der Türklinke erhängte. Die Ur⸗ 
ſache des verzweifelten Schrittes war ganz eigen⸗ 
artig. Er hatte nämlich ſeit mehreren Jahren ein Liebes⸗ 
verhältnis, das nicht ohne Folgen gebließen war, und 
wurde von den Nachbarn dauernd dazır überredet, dieſes 
Verhältnis durch die Trauung zu ſanktionieren, wid ri⸗ 
er der Hölle nicht entgehen werde. 
Dieſes Gerede brachte ihn ſchließlich ſo weit, daß er nun 
Selbſtmord verübte Die Polizei hat eine Unterſuchung ein⸗ 
geleitet. 

* Lodz, 24. November. Seinerzeit machte in Lodz eine 
„ſchwarze Hand“ die Geſchäftsbeſitzer unruhig. Der 
Kriminalpolizei gelang es, der Erpreſſer habhaft zu werden 
und einige von ihnen hinter Schloß und Riegel zu bringen. 
Nun ſcheint die Bande wieder in Tätigkeit getreten zu 
fein. Der Beſitzer des Konfektionsgeſchäftes am Place Wol⸗ 
nosci 8 erhielt die Aufforderung, bei der zweiten Säule am 
Mac Dombrowskiego am Freitag abend um 7 Uhr 1000 
Zloty zu hinterlegen, widrigenfalls er ermordet wird. Auch 
der Papierhändler Fuks und ein Fleiſchereibeſitzer erhielten 
ähnliche Aufforderungen. Die Angelegenheit wurde der 
Kriminalpolizei übergeben, die bemüht iſt, die Erpreſſer zu 
ermitteln. 

* Lublin, 24. November. Durch einen Unfall vom 
Wahnſinn geheilt. Ein Geiſteskranker, der nach 
Lublin übergeführt wurde, ſtürzte während der Fahrt aus 
dem Eiſenbahnzug und zog ſich ſchwere Körperverletzungen 
zu. Als der Verunglückte, der den linken Arm eingebüßt 
und einen Bruch des linken Beines erlitten hatte, im Kran⸗ 
kenhauſe das Bewußtſein wiedererlangte, ſtellten die Arzte 
zu ihrer Verwunderung feſt, daß er bei vollem Verſtand war. 
Der ſchreckliche Unfall hatte auf den Geiſteskranken ſo ſtark 
eingewirkt, daß ſein Verſtand wieder normal zu funktio⸗ 
nieren begann. 5 


Graudenz. 
M.-G.-V. Lieder tafel Graudenz 


Sonnabend, den 28. November d. J., abends 8 Uhr 
im Gemeindehause 


Festkonzert 


zur Feier des 63. Stiftungstages. 


Leitung: Chormeister Musikdirektor Alfred Hetschko. 
Mitwirkende: Frau Ellen Conrad - Kirchhoff (Sopran) 
Herr Musikdirektor Wilh. v. Winterfeld, Bromberg (Violine) 

Männerchor der „Liedertafel“. 
Aus der Vortragsfolge: Das deutsche Volkslied in fünf 
Männerchören, Das Meer, symnh. Ode von Nicode, Der 
Heini von Steier, mit Violin, Sopran- u.Baßsolo v. Zöllner. 
Lieder- und Violin-Vor'räge. 
Nach dem Konzert: Gemütliches Beisammensein. 
Der Vorstand, i. A. Hein. 

Festbeitrag: . Mitglieder, 1 Karte 2,00 z, jedes weitere 
Familienmi'glied 1.00 z}. Niehtmitsliegd. 1 Karte 3,00 2. jedes 
weitere Familienmitglied 2,00 zt einschl. Garderobe u. Steuer. 
Vorverkauf: Mitglieder bei Emil Schirmacher, Marien- 
Werderstr. 47. Nichtmitglieder bei Richard Hein, Markt 11. 
An der Abendkasse werden nur Karten à 3,00 zt verkauft. 
Wünsche betr. Einladungen sind an Kauimann Richard Hein, 
13239 Graudenz, Markt 11 zu richten, 


„ Klempner⸗ 
Geſchäfts⸗, Privat⸗ und Familien⸗ . 
anzeigen | arbeiten 


wirkungsvoll aufgeben will, muß die aller Art ſowie Gas», 
größte deutſche Tageszeitung in Polen, die Waſſer⸗, Kanalanlag., 


Deutſche Rundſch an elektr. Licht, Telephon⸗ 


und Klingelleitungen 
benutzen. Sie wird in allen deutſchen und 


mda m Graudenz 


führt ſauber und ger 
vielen polniſchen Familien geleſen. 


wiſſenhaft aus. 10s 
N 5 Hans TCrabowski 
Anzeigen nimmt die Hanbtbertriebsſtel 
Arnold Kriedte, Vuchhandlung, 


Bauklempnerei und 
Inſtallations⸗Geſchäft, 
Micliewicza (Pohlmannſtr. 3, 


Grudziad;, 
Spichrzowa Nr. 6. 


und alle Aus gabeſtellen entgegen.] — Telephon Nr. 449. — landacht in der Kirche 


la Stückkalk 


fenuenmild“ 


Freie Stadt Danzig. 


* Danzig, 25. November. Nach einer neuen Polizeiver⸗ 
ordnung iſt für das Gebiet der Freien Stadt Danzig der 
Ausſchank von Branntwein und Spirituoſen in 
Cafés, Gaſt⸗, Speiſe⸗ und Schankwirtſchaften am Sonn⸗ 
abend von 2—7 Uhr nachmittags und an Sonn⸗ und 
Feiertagen von 5—12 Uhr vormittags verboten, 
desgleichen der Verkauf über die Straße. Strafbax wegen 
Übertretung des Verbotes machen ſich nicht nur die Inhaber 
ar 1 0 fondern auch die Angeſtellten des Gewerbe— 

etriebes. 


Briefkaſten der Redaktion. 


„Alter Abonnent H. L.“ 1. Die Sparkaſſen werten auf nach 
Maßgabe ihres Vermögens. Die Aufwertungsquote ſetzt ein Re⸗ 
gierungskommiſſar feſt. Wenden Sie ſich direkt an die betr. Spar⸗ 
kaſſe um Auskunft über den Stand der Dinge. 2. Ein pralktiſcher 
Weg zur Regelung der Sache iſt vielleicht der, daß Ste vom Date 
ziger Gericht eine einſtweilige Verfügung erwirken, wodurch Sie 
bis zur weiteren Klärung der ganzen Sache mit der Verwaltung 
des Hauſes betraut werden. b 

F. P. in K. 1. Wenn es wirklich „Kindergelder“ waren, 
60 Prozent = 1200 31. 2. Die 2100 Mark hatten April 1920 einen 
Wert von 84 31. 3. 3275 Mark von März 1920 = 131 31. 4. Die 
800 Mark Reſtkaufgeld find aufzuwerten mit 60 Prozent = 592,20 31. 
Eine Herabſetzung des Prozentſatzes iſt möglich. 5. Wenn die 
Quittungen 0 abgefaßt werden, ſind ſpätere Schwierigkeiten 

irchten. 


nicht zu be 

E. K. Nr. 1. Die Sparkaſſen werten nach dem Stande ihres 
Vermögens auf, alſo nicht einheitlich eine wie die andere. Ein 
Regierungskommiſſar ſetzt den Aufwertungsbetrag feſt. Deshalb 
müſſen Sie ſich an die betr. Kaſſe direkt um Auskunft wenden. 

H. S. Dr. Die zuſtändige Beſchwerdeinſtanz iſt der Staroſt. 0 

Nr. R. R. 555. Die erſte Hypothek von 4300 Mark iſt mit a 
60 Prozent = 1074,60 31. aufzuwerten. Die 600 Mark⸗Hypothek 
gleichfalls mit 60 Prozent = 444 31. Die Hypothek von 1058 Mark 
mit 15 Prozent = 195,90 3% Was die Regreßanſprüche an den 
Verkäufer betrifft, fo haben wir nicht viel Hoffnung auf Erfolg. 15 
Der Herr hat vermutlich in gutem Glauben gehandelt, da damals 
eine unterſchiedliche Behandlung von Darlehns⸗ und Reſtkaufgeld⸗ 
hypotheken noch nicht vorausgeſehen werden konnte. Im 
übrigen hätten Sie beim Kauf das Grundbuch einſehen können. 

L. M. 9. Sie können 60 Prozent beanſpruchen = 740,40 3k. 

Von dem mit 5 Prozent berechneten Zinsbetrage für die letzten 
vier Jahre können Sie gleichfalls 60 Prozent beanſpruchen, die „N 
gleich zu zahlen find. . N 

Nr. 300. A. M. Sie haben an Kapital zu beanſpruchen 15 Pro⸗ 
zent = 555,45 BL Auf Zinsberechnungen können wir uns nicht 
einlaſſen, wir wiſſen ja auch nicht, welcher Zinsſatz ſeinerzeit ver⸗ 
abredet worden iſt. Von der umgerechneten Summe können Sie 1 
höhere Zinſen (bis 24 Prozent) fordern, müſſen ſich aber mit dem 
Schuldner verſtändigen. ö 

Nr. 500 S. S. Auf weſſen Grundſtück find die 40 000 Mark ein⸗ 
getragen worden, und wem gehört das Grundſtück heute? Ohne 
1 dieſer Vorfragen kann Auskunft nicht erteilt 
werden. 

W. S. in M. Wenn das Geld vorbehaltlos angenommen 8585 
worden iſt, hat der frühere Gläubiger nichts mehr zu fordern. Es 5 
kann auf Löſchung geklagt werden. a 

N Für je 100 Goldmark find 15 Gulden zu zahlen. Für { 
Schuldbeträge, die bis 30. Juni fällig werden, kann Schuldner 
Stundung bis 31. Dezember 1931 verlangen. 

L. Nr. 49. Selbſtverſtändlich können Sie zur Wahrung Ihres 
Rechtes einen Ausgleich durch Mehrzahlung fordern oder mit Vor⸗ 
behalt quittieren. Dazu bedarf es keines Geſetzes. Bezüglich der 
verfloſſenen Mark find durch die Verordnung vom 14. J. 24 ſolche Kr 
Vorbehalte anerkannt worden, warum ſollten fie jetzt nicht zu⸗ 0 


läſſig ſein? { 
Nr. St. a. H. Ihre Frau hat 60 Prozent 740,40 31. zu 
fordern. Wegen Ausgleichs der Wertverminderung des Ztoty 
muß eine Einigung zwiſchen den Parteien angeſtreht werden. 
Evtl. können Sie, wenn eine Einigung nicht zuſtande kommt, die H 
Löſchung ablehnen oder fie nur unter Vorbehalt bewilligen. Wegen 4 
der Zinſen iſt gleichfalls eine Einigung nötig. Zuläſſig find Zinſen . 
bis 24 Prozent. ö 
F. W. R. 41. An Kapital haben Sie 60 Prozent = 1350 IL. 
zu verlangen. Von den rückſtändigen Zinſen, die zu dem verab⸗ 2 
redeten 1 zu berechnen ſind, ſind gleichfalls 60 Prozent nach⸗ ) 
zuzahlen. iber den ſpäteren Zinsſuß von dem umgerechneten F 
Kapital müſſen Sie fih mit dem Schuldner einigen. Zuläſſig find 
Zinſen bis 24 Prozent. f \ 
Nr. 35. E. M. R. Der Kapitalbetrag der Hypothek iſt 555,45 Zl. 
(15 Prozent Aufwertung). Auf Zinsberechnungen können wir uns 


leider nicht einlaſſen. 
Thorn. 


Zu verlaufen: 1 Zweiſpänner⸗Feder⸗ 


+ rollwagen, 1 4⸗zöller N u 

Kaſtenwagen, 1 3⸗zöller Kaſtenwagen, Bee 
1 Kontrollkaſſe. 13497 
7. 


Georg Dietrich, Torun, ul. Sadlarska 


ellſhe Bühne in Th 2 — 


ür die Aufführung unſeres diesjährigen 7 
Weihnachtsmärchens werden noch ed 8 
N, ns 


Mitwirlende geſucht 


(Elfen. Zwerge, Soldaten, Bürger frauen; 
Hofherren, Hofdamen u. a.). Nähere Aus. 
kunft nnd Meldungen im Friſeurgeſchäft 
Thober. Stary Rynek 31, von 10—1 u. 3—5. 


Kirchl. Nachrichten. 


Sonntag, den 29. Nov. 25, 
(1. Advent). 

St. Georgen ⸗ Kirche. 
Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. 

Altit. evang. Kirche. 
Vorm. 10'/, Uhr: Gottes⸗ 
dienſt, 11%, Kindergot⸗ 
tesdienſt. Nachm. 5 Uhr: 
Jugendverſammlg., Bäder 
ſtraße 20, Pfr. Anuſchek. 
Freitag, abds. 61 Uhr: 
Bibelſtde., Bäckerſtraße 20. 

Evangl.⸗luth. Kirche. 
Bacheſtraße 8 (Strumy⸗ 
fowa), Vorm. 10 Uhr: 
Haupt Gottesdienſt, Pfr. 
Brauner. 


x 


friſch eingetroffen. 


Kantor Weglo 
Mala Whnsta I 


13% 


Nulſche Bühne 


Grudzigdz E. V. 
Sonntag, den 29. No⸗ 
vember ds. Is., abends 
8 Uhr im Gemeinde⸗ 

hauſe: 13485 


„Feh- 


Nülſche Bühne 


in Toru 2. 3. 
Dienstag, d. 1. Dez. 
pünktlich 8 Uhr abends. \ 


Alt-Seidelberg 


Ein Spiel um die Ehe 
in 4 Akten v. Heinrich 
Iglgenſtein. 
Mittwoch, d. 2. 12. er., 
keine Vorſtellung. 
Sonntag, den 6. 12. cr. 
nachmittags 3 Uhr, 
Fremdenvorſtellung. 
zum letzten Male: 
„Liebfrauenmilch“. 


Kirchenzettel. 


Sonntag, den 49. Nov. 25. 
(1. Advent). 

Schönſee. Vorm. 10 
Uhr: ottesdienft 11 Ur: 
Kinbergottesdienſt. Nchm. 
2 Uhr: Adventsfeier in 
der Kirche (Dek amstionen, 
Chorgeſünge, Vorerag der 
Diakoniſſe Schw. Kleinert, 
Poſen). Mitiwoch, uchm 
5 Uhr: 1. liturg. Ado nts⸗ 


Schauſpiel in 5 Aufzüg. 
v. Wilh. Meyer⸗Förſter. 
Vorverkauf v. 11-1 Uhr 
u. 3—5 Uhr im Friſeur⸗ 
geſchäft Thober. Star 
Rnnel 31. Abendkaſſe 


ab 7 hr. ss aM 


Rudak⸗Stewken. Br, \ N 
10 Uhr: Gotte dienſt. — N 
Rentſchkau. Vorm. 10 In a 10505 
Uhr: Gottesdienſt, — RN 
Sonntag, den 29. Nov. 25. 
(1. Advent). 5 
Landarmen⸗Anſtalt. 
ne ek 
reiſaltigteits Kirche. 
Vorm. 10 Uhr: Pede 0 
gottesdienft u. Taufen 5 
11¼ Uhr: Kdr.⸗Gottesdſt. 
Donnerstag, abends 6 / 
fü Adventsandacht in 
der Kirche. f h 


Hohenhauſen. Nchm. 
2 Uhr: Gotiesdienft, 

Neubruch. Vorm. 10 
Gottesdienſt, dan. Kinder⸗ 
Gottesdienſt. 

Penſau. Nachm. 3 Uhr: 
Lottesdienſt. 

Lulkau. Vorm: 10 Uhr: 
Gottesdienſt. 


. Eeine Wahrſcheinlichkeit mehr 


* 


Re deutſche Tieſſeetauch⸗Erpedition 

in England. 

Der Leiter der von der Kieler Firma Neuſeldt und 
Kuhnke ausgerüſteten Tiefſeetauchexpedition zur Hilfe⸗ 
leiſtung am Wrack des engliſchen Unterſeebvots M 1, Direk⸗ 
tor Gutmacher, iſt von England nach Berlin zurückgekehrt. 


Über die Alarmierung der Tauchmannſchaft in Kiel, ihre 
Rekordfahrt nach Portland und ihre Aufnahme durch die 


engliſche Marine machte Direktor Gutmacher einem Ver— 
treter der B. 8.⸗Koreſpondenz folgende Angaben: 

Das erſte Angebot der Hilfeleiſtung durch deutſche Tief⸗ 
ſeetaucher, die allein bei einem in ſolcher Tiefe liegenden 
Wrack helfen können, ging von dem Londoner Repräſentanten 
der Firma aus. Die engliſche Admiralität ging jofort 
darauf ein, und am Freitag, 13. November, nachmittags, 
wurde die Tiefſeetauchabteilung in Kiel in Kenntnis ge⸗ 
ſetzt. Auf die Anfrage der engliſchen Marine nach den Be⸗ 
dingungen der Firma wurde die Antwort erteilt: „Selbſt⸗ 
koſtenpreis nach Arbeitsnachweis, Prämie nach Arbeits⸗ 
leiſtung nach Ermeſſen der britiſchen Admiralität.“ Direktor 
Gutmacher betonte dabei, daß der Gedanke, der ihn bei der 
Ausrüſtung der Expedition beherrſchte, in erſter Linie der der 


Hilfeleiſtung für die in Todesnot befindlichen 
U⸗Boot⸗Mannſchaften 


geweſen ſei. In fieberhafter Wihelt wurden in der Nacht 
zum Sonnabend zwei Apparate jertig gemacht und die not⸗ 
wendigen Mannſchaften alarmiert. Aus London war nachts 
die Meldung eingetroffen, daß der ſchnellſte Zerſtörer der 
eugliſchen Marine „Wolfshound“ nach Wilhelmshafen unter⸗ 
wegs ſei. Er wurde von Deutſchland aus funkentelegraphiſch 
nach Brunsbüttel⸗Schleuſe beordert. Die Marineſtation 
der Oſtſee ſtellte den großen Kanalſchlepper „Düppel“ zur 
Verfügung, und am Sonnabend früh 10 Uhr 30 Min. verließ 
die aus vier Ingenieuren und vier Tauchern beſtehende Ex⸗ 
pedition unter Leitung des Direktor Gutmacher den Kieler 
Haſen, um mit Genehmigung der zuſtändigen Stellen mit 
höchſter Kraft den Kanal zu paſſieren. Um 6 Uhr abends 
4 wurde Brunsbüttel erreicht, und wenige Minuten ſpäter 
ging der „Düppel“ längsſeit des auf der Unterelbe unter 
Dampf liegenden „Wolfshound“. Die vier Tonnen ſchweren 
Apparate mit Zubehör wurden binnen 20 Minuten über⸗ 
nommen, und um 6 Uhr 30 Minuten ging „Wolfshound“ 
mit Volldampf in See. Der Zerſtörer legte im wahrſten 
Sinne des Wortes eine Rekordfahrt durch Nordiee und 
Kaual zurück, er traf bereits Sonntag nachmittag 3 Uhr in 
Portland ein, wo er erſt für die Nacht erwartet wurde. 


Die Expedition wurde dann ſofort von dem Bergungs⸗ 
dampfer „Moordale“ übernommen, während Direktor Gut⸗ 
macher und Oberingenieur Kucharski mit einer Pinaſſe an 
Bord des Flagaſchiffes „Revanche“ geleitet wurden, wo ſie 
der Chef des Stabes empfing. Nach Dankesworten für die 
Entſendung der Expedition wurde bei der Beſprechung der 
techniſchen Einzelheiten dabei die Mitteilung gemacht, daß 
05 beſtehe, daß die Mannſchaft 
des 5 noch am Leben ſei. Ebenſo habe ſich die genaue 
Liegeſtelle des Unterſeebootes noch nicht feſtſtellen laſſen, 
man glaube, daß das Wrack in 240 Fuß Tiefe 15 Seemeilen 
ſüdweſtlich von Start Point auf Sandboden liege, da an 
dieſer Stelle ein großer Olfleck entdeckt worden ſei und bei 
Verſuchen mit Schleppleinen ein Hindernis guf dem Meeres⸗ 
grunde feſtgeſtellt wurde. Dieſe und mehrere andere in 
Frage kommenden Stellen waren mit Bojen bezeichnet. Auf⸗ 
gabe der deutſchen Taucher werde da ſein, die genaueren 
Feſtſtellungen zu treffen. 


Nachts um 12 Uhr ging dann die Expedition mit dem 
Tauchdampfer „Southdown“ in See, um die vermutliche Un⸗ 
glücksſtelle aufzuſuchen. Leider hatte ſich das Wetter außer⸗ 
ordentlich verſchlechtert, es herrſchte hohe Dünung bei ſtarkem 
Wind fo daß als man am Montag morgen um 91% Uhr die 
betreffende Bofe erreichte, die Feſtſtellung gemacht werden 
mußte, daß bei dieſem Wetter Tauchverſuche ausgeſchloſſen 
waren. Infolgedeſſen fuhr man weiter nach Plumouth. von 
wo aus am Dienstag morgen eine erneute Ausfahrt er⸗ 
ſolgen ſollte. Nachts kam jedoch der Befehl, vorläufig im 
Hafen zu bleiben, da ſich das Wetter weiter verſchlechtere. 
In dieſem Zuſammenhang muß erwähnt werden, daß der 
Ort, an dem das U-Boot liegen ſoll, als die ſtürmiſchſte 
Stelle des Kanals gilt. zumal zu diefer Jahreszeit. Infolge⸗ 
deſſen blieb die Expedition in Plymouth, wo Probetauchun⸗ 
gen mit dem Tiefſeetauchannarat ſtattfanden. Dabei ging 
8 auch der bekannteſte engliſche Taucher Swales mit dem 
(a Apparat in die Tiefe und äußerte ſich ſpäter außerordentlich 
5 befriedigt über ſeine Verwendungsfähigkeit. Direktor Gut⸗ 

macher fuhr dann nach London. um mit der Admiralität den 


förmlichen Vertrag abzuſchließen. Danach ſoll 


eine Hebung des „M. 1“ vorlänfia bis zum nächſten 
Jahr bis zum Eintritt beſſerer Witterung verſchoben 


werden. Aufgabe der deutſchen Taucher ſoll es vielmehr 
ſein, ſchon jetzt die Urſachen des Unglücks zu erforſchen und 
der Admiralität darüber Bericht zu erſtatten. 


Die Leitung der Expedition in England hat jetzt der 
| nautiſche Mitarbeiter der Firma Neufeldt und Kuhnke, 
1 Konteradmiral a. D. Friedrich Behncke, ein Bruder des 
e früheren Chefs der deutſchen Marineleitung übernommen. 


Über den deutſchen Tauchapparat, 


der jetzt aus Anlaß des U⸗Bootsunglücks zur Verwendung 
a Toll, macht die „Rheiniſch⸗Weſtf. Sta.“ folgende An⸗ 
gaben: 

Der Kieler Apparat, der Taucher⸗Panzeranzug, kann 
in ſeiner Arbeit mit einem U-Boot verglichen werden. Er 
beſteht vor allem in einer ſtarken Taucherkleidung aus einer 
Aluminium⸗Metallverbindung, die an eine alte Ritteraus⸗ 
ſtattung von viel plumperer Schwerfällinkett erinnert. Die 
größte Schwierigkeit hat es bisher geboten, einen Apparat 
für ſolche Arbeiten zu konſtruieren, deſſen Gelenke genügend 
beweglich ſind zum Gehen und zum Bewegen der Arme bei 

& ſolchem Waſſerdruck. Der Kieler Apparat vereint dieſe Vor⸗ 
4 züge in ſich, er läßt genügend Bewegungsfreiheit für Arme 
5 und Beine, die in vielgelenkiger Verkleidung jteden, und 
er macht auch einen Widerſtand gegen einen Druck von 
25 Atmoſphären möglich, was dem Druck auf einer Tiefe 
von 250 Metern entſpricht. Praktiſch erprobt iſt der Apparat 
auf 165 Meter Tiefe. 

Außen am Apparat find einige Waſſertanks angebracht, 
um dem Taucher das benötigte Gewicht zu verleihen. Will 
Der Taucher die Waſſerfläche wiedergewinnen, werden die 
5 Tanks durch Sauerſtofflompreſſoren, die der Taucher ſelbſt 
kontrolltert, entleert. 

Auch die 
in mancher Hinſicht. 


Bar: t vielmehr genügend Sauerſtoff im Apparat ſelbſt bei 
ſſich, um drei Stunden ununterbrochen unter Waſſer bleiben 


5 nnen. 
in M=Boot, von beſonderen Patronen aufgeſoge ine 
i „ fi gen. Eine 
atſache von Helen Aaserdles 5 1 
. 0 parates iſt es, daß der Taucher 
0 1 5 det Waere ru von einer Atmoſphäre hat, 
1 Tiefe Fer um eine Atmoſphäre auf je zehn 
5 3 ee Dich von che N ergeben 

2 t ern 

b fisch ie feinem Qmtichteiten wie ſonſt, und er riet 
ugenblid des Albſtieges war. un Borſchein, wie er im 


ae 


Ein ganz außerordentlicher Vorzug des deutſchen Appa⸗ 


rates liegt auch in der Schnelligkeit des Nieder⸗ und Wieder⸗ 
aufſtieges. Ein Taucher in einem der bisher üblichen 
Gummitaucheranzüge konnte nur in dreiviertel Stunden 
langſam hinuntergelaſſen werden, damit er ſich an den 
Waſſerdruck gewöhnte; ebenſo lange dauerte das Aufwinden. 
Der Kieler Apparat aber ermöglicht ein Niedergehen auf 
dreimal größere Tiefen in zwei bis drei Minuten! Mit 
gleicher Schnelligkeit iſt der Aufſtieg möglich. 

Bei dieſem neuen Apparat iſt natürlich die Verbindung 


mit dem Schiff durch das übliche Kabel geſichert, an dem 


aber neu iſt, daß es drei voneinander unabhängige Telephon⸗ 
leitungen enthält. Wenn das Verbindungskabel ſich in 
einem unerwarteten Hindernis verfangen ſollte, das der 
Taucher nicht beſeitigen kann, ſo kann er die Kabelverbin⸗ 
dung ſelbſtändig aus dem Kabelinnern löſen und doch durch 
den Sauerſtoffmechanismus ſeines Panzers wieder die 
Oberfläche gewinnen! 

Im Innern des Panzers ſind ganz ähnliche und faſt 
gleich viele Regiſtriervorrichtungen, wie im Kommandoturm 
eines U-Bootes, doch ſind die verſchiedenen Mechanismen 
ungewöhnlich leicht zu handhaben. Taucher, die zum erſten 
Male die neue Ausrüſtung benutzten, waren erſtaunt über 
die Leichtigkeit der Handhabung und die verblüffende Be⸗ 
weglichkeit, da das Gewicht der Ausrüſtung vom Waſſerdruck 
getragen wurde. 


Herzliche Weihnachtsbitte. 


Lodzer Kinderhilfe. 


Die ſchwere wirtſchaftliche Lage, die jeder von uns am eigenen 
Leibe ſpürt, hat in Lodz infolge der großen Arbeitsloſigkeit eine 
ganz beſondere 


Kindernot 

hervorgerufen. Seit Wochen und teilweiſe ſeit Monaten haben 
ſehr viele deutſche Arbeiter in Lodz keinen Verdienſt und können 
nur mit äußerſter Einſchränkung und Bedürfnisloſigkeit notdürftig 
ihr Leben friſten. Zahlreiche deutſche Kinder leiden darunter ganz 
beſonders, da ihre Eltern auch das notdürftigſte tägliche Brot nicht 
haben, um die hungernden Kinder ſatt zu machen. Bei der jahre- 
langen Unterernährung, die der Krieg und die Nachkriegszeit für 
dieſe Kinder mit ſich gebracht hat, tut der Hunger ganz beſonders 
weh und hat die ſchwerſten Folgen für das ganze heranwachſende 
Geſchlecht. 

Unſere Lodzer Landsleute ſind außerſtande, der großen Not 
aus eigener Kraft zu ſteuern. Wir müßen in brüderlicher Ge⸗ 
ſinnung verſuchen, ihnen zu helfen, und dürfen dieſe Not auch aus 
der Ferne nicht tatenlos anſehen. Darum gilt es, die deutſchen 
Lodzer Kinder in unſerem Gebiet, in Poſen und Pommerellen 

auf dem Lande unterzubringen. 

Wir kennen die eigene Notlage in Stadt und Land auch unſeres 
Gebietes recht gut, welche wirtſchaftliche Schwierigkeiten die Steuer⸗ 
laſten, die beginnende Geldentwertung. die mangelnde Ausfuhr⸗ 
möglichkeit und vieles andere mehr hervorgerufen hat. Aber ein 
Stückchen Brot und eine Hand voll Kartoffeln, um noch ein hun⸗ 
gerndes Kind ſatt zu machen, haben wir doch noch, und unſere 
Kinder werden gewiß gern ihr Brot mit einem Lodzer Kinde teilen, 
wenn ſie von dieſer großen Not hören. In Verbindung mit den 
deutſchen Vereinen, die auf dem Gebiet der Wohlfahrtspflege 
arbeiten und mit den deutſchen Seſmabgeordneten, ſowie mit Wilen 
der volniſchen Staatsbehörde, bitten wir deshalb ſehr herzlich um 
Aufnahme dieſer Lodzer Kinder für die Winterzeit. Es handelt 
ſich nicht um Vermittelung von billigen Arbeitskräften, ſondern 
um ein Liebes werk an ſchwer notleidenden Kindern im Alter 
von 7—13 Jahren. Darum iſt es notwendig, daß die Kinder in 
Familien aufgenommen und in gleicher Weiſe wie die eigenen 
Kinder unterhalten und erzogen werden. Aus erzieheriſchen 
Gründen iſt es deshalb nötig, daß der Beſuch einer deutſchen 
Schule möglich iſt, und daß das Kind im Hauſe eine eigene Lager⸗ 
ſtatt erhält. Evangeliſche Kinder kommen in evangeliſche Familien, 
katholiſche Kinder kommen in katholiſche Familien. 

Wir hoffen daß möglichſt bald recht viele unſerer Landsleute 
ſich zur Aufnahme eines Kindes bereit finden und bitten wegen 
aller Einzelheiten ſich an die zuſtändigen Geiſtlichen oder örtlichen 
Vereine zu wenden, die die einzelnen Meldungen weitergeben 
werden. Meldungen evangeliſcher Familien bitten wir möglichſt 
umgehend an den Landesverband evangeliſcher Frauenhilfen in 
Polen zu Poznan, ul. Przemyslowa 15, weiterzugeben, Meldungen 
katholiſcher Pflegeeltern an Herrn Pater Kempf, Poznan, ulica 
Franeiszkanska 2. 

In erſter Linie liegt uns daran, recht viele ſolcher Pflegeſtellen 
zu erhalten. Wo dieſes jedoch aus perſönkichen wie örtlichen 
Gründen nicht möglich iſt, da bitten wir recht herzlich um eine 
freundliche Geldgabe, um die unvermeidlichen Koſten an Fahrgeld 
und etwa notwendig werdender Einkleidung der Kinder zu decken. 
Alle deutſchen Banken und Zeitungen ſind gebeten worden, Ein⸗ 
zahlungen für dieſen Zweck auf dem Konto „Lodzer Kinderhilfe“ 
entgegenzunehmen. Die Not iſt groß, darum gibt doppelt, wer 
ſchnell gibt, denn ſchnelle Hilfe tut vor allem not. 
rung kann unwiderruflichen Schaden an Leib und Leben der 
Kinder mit ſich bringen. Darum wollen wir trotz eigener Not 
unſerer Brüder gedenken. 

Zu jeder näheren Auskunft und Vermittelung iſt der Wohl⸗ 
fahrtsdienſt, Poznan. ul. Waly Leszezynskiego 2, bereit. (13467 
Wohlfahrtsdienſt. 

(gez.) Kammel, Paitor, Charlotte Krieger, 

Vorſitzender. Geſchäftsführerin. x 
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die Gemerhepntente für dns Fahr 1926, 


„„Die Bekanntmachung der Großpolniſchen Finanzkammer 
(Wielkopolska Jzba Skarbowa) in Poſen über die Beſtim⸗ 


mungen und die Gebühren für die Bezahlung der Ge— 


werbepatente lautet: i 

Die Großpolniſche Finanzkammer (Wielkopolska Jzba 
Skarbowa) erinnert hiermit alle Beſitzer von Handels⸗ und 
Induſtrieunternehmungen, ſowie auch alle Perſonen, die ein 
Gewerbe ausüben, daran, daß der Auskauf der Gewerbe⸗ 
patente für das Jahr 1926 auf Grund des Art. 30 des Ge⸗ 
ſetzes über die Staatliche Gewerbeſteuer vom 15. Juli 1925 
(Dz, Uſt. Nr. 79) in den Monaten November und Dezember 
d. J. zu erfolgen hat. Im ſelben Termin müſſen auch die 
Regiſtrierungskarten für die einzelnen Niederlagen ausge⸗ 
kauft werden (Art. 22). 

Gleichzeitig wird auch daran erinnert, daß diejenigen, 
die ſich der Führung eines Unternehmens oder der Aus⸗ 
übung eines Gewerbes nach dem 31. Dezember d. J. ſchuldig 
machen, ohne ein Gewerbepatent ausgekauft zu haben, auf 
Grund des Art. 98 des Geſetzes einer Geldſtrafe bis zur 
3—20fachen Höhe des nicht ausgekauften Patentes unters 
liegen. Wer dagegen "ein Unternehmen führen, oder ein 
Gewerbe ausüben ſollte, ohne ein richtiges Gewerbe⸗ 
patent ausgekauft zu haben bzw. eine Niederlage ohne 
Regiſtrierungskarte unterhalten ſollte, unterliegt auf Grund 
desſelben Artikels einer Geldſtrafe bis zur Höhe des drei⸗ 
fachen Betrages, der den Unterſchied des Preiſes zwiſchen 
dem richtigen und ausgekauften Gewerbepatent bzw. die 
Gebühren für die Regiſtrierungskarte darſtellt, wobei die 
Bezahlung der Strafe den Schuldigen nicht von der Pflicht 
befreit, das richtige Gewerbepatent bzw. die Regiſtrierungs⸗ 
karte auszukaufen. Außerdem können auf Grund des Art. 
112 des Geſetzes die Handels⸗ und Induſtrieunternehmungen 
baw. die einzelnen Niederlagen der Schließung unterliegen, 
wenn ſie ſich nach dem 1. Januar 1926 nicht im Beſitze eines 
richtigen Gewerbepatentes bw. der Regiſtrierungskarte be⸗ 
finden. 

Es werden daher alle obenerwähnten Unternehmungen 
und Perſonen, inſoſern fie nicht von der Pflicht der Be⸗ 
zahlung der Gewerbeitener befreit find (Art. 2 und 3, ſo⸗ 
wie 95. Lit. a des Geſetzes) aufgefordert, beizeiten den er⸗ 
forderlichen Betrag vorzubereiten und ſich im möglichſt 
früheſten Termin nach der Steuerkaſſe (in Poſen und 
Bromberg auch nach der Stadtkaſſe) zu begeben, wo 
ihnen nach Vorlegung der gehörig ausgefüllten Deklaratio⸗ 


* 
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Selbſtverwaltung, 


Jede Verzöge⸗ 


nen und nach Einzahlung des entfallenden Betrages für die 
Staatliche Gewerbeſteuer und der Zuſchläge zugunſten der 
der Induſtrie⸗ und Handelskammer, der 
Gewerbekammer ſowie der Berufsſchulen das gewünſchte 
Gewerbepatent bzw. Regiſtrierungskarte ausgefolgt werden 
wird. Die Patente bzw. Regiſtrierungskarten ſind in dem 
Unternehmen bzw in der Niederlage unverzüglich an ſicht⸗ 
barer Stelle anzubringen, widrigenfalls man ſich einer 
e in Höhe von 5 bis 100 zt ausſetzt (Art. 99 des 
eſetzes). f 

Die Blanketts für die Deklarationen find unentgeltlich 
ſowohl in der Steuerkaſſe wie auch im Finanzamt für 
direkte Steuern erhältlich. 

Die Preiſe der Gewerbepatente wie auch der Regi⸗ 
ſtrierungskarten für das Jahr 1926 find aus den untenſtehen⸗ 
den Tabellen erſichtlich: 


I. Gewerbepatente. 
A. Handels⸗Unternehmungen 


(Kategorie I bis IV Handelsgeſchäfte, Kategorie Va Fahrhandel, 
Kategorie Vb Hauſierhandel) — 


In In Städten der Klaſſe: 
Warſchau 


I u I ur. 


In allen 


Kategorie] Ortſchaften 


Zloty 
I 2000 — 
II — 400 
III — 80 
IV — 30 
Va 50 — 
Vb 15 — 


In allen In Städten der Klaſſe: 


In l 
Ortſchaften Warſchau 1 | 11 l III IV 


Zloty 


I 6000 — — — 
u 4000 — — — 
III 2000 — — 5 
IV 600 25 — — 
* 200 — — — 
VI 15 80 60 40 
VII — 40 30 20 
VIII — 10 6 4 


C. Jahrmarktshandel. 


Engros⸗ | Detail: und 
Dauer des Jahrmarkts handel Kleinhandel 
Lot y 


Ueber 21 Tage — œœ— 70 

Von 7 bis 21 Tagen „ 35 

Von 3 bis 7 Tagen 25 
D. Gewerbliche Beſchäftigungen. 

Re Art der Beſchäftigung 17 80 


Expedienten, die keine beſonderen Büros und 
Handlungsgehilfen unterhalten, ſondern ſich per⸗ 
ſönlich im Auftrage dritter Perſonen in den Zoll⸗ 
ämtern mit der Verzollung von Waren beſchäftigen, 
1 die ins Ausland geſandt werden oder aber aus 
dem Auslande eintreffen: 

1. auf den Hauptlinien der Eiſenbahnen 400 

2. auf den Seitenlinien der Eiſenbahnen 300 

3. außerhalb der Eiſenbahnlinien .1 250 


a) Börſen⸗Vermittler (Makler): 
1. an der Warſchauer Börſe 
an andren Börſen , ie 

b) jedweder Art andere Vermittler: 

1. in Warſchau und Ortſchaften 1. Klaſſe 
2. in Ortſchaften 2. Klaſſe 
8. in Ortſchaften 3. und 4. Klaſſe 


Inſpektoren und Agenten der Verſicherungs⸗ 
geſellſchaften, Trausport⸗ und Verkehrsunterneh⸗ 
mungen ſowie Kreditinſtitutionen, injofetn fie ihre 
Geſchäfte betreiben, ohne ein Büro zu unterhalten: 
1. in Warſchau und Ortſchaften 1. Klaſſe 
2. in Ortſchaften 2. Klaſſee 
3. in Ortſchaften 3. und 4. Klaſſe . 


IV Reiſende (Commis. voyageure 77) / 100 


II. Regiſtrierungskarten 10 


61 Zu dieſen Preiſen werden noch hinzugerechnet die Zu⸗ 
ſchläge: N 
a) zugunſten der Selbſtverwaltung (Stadt, Gemeinde 
böw. Kreis): von allen Unternehmungen und gewerb⸗ 
lichen Beſchäftigungen bis zu 30 Prozent; 
b) zugunſten der Induſtrie⸗ und Handelskammer, ſowie 
der Handelskammer bis zu 15 Prozent; 
e) zugunſten der Berufsſchulen bis zu 25 Prozent. 
Von den Regiſtrierungskarten werden dieſelben Zu⸗ 
ſchläge erhoben. ‚ce 
ie Einteilung der Ortſchaften in Klaſſen bleibt die⸗ 
ſelbe wie bisher. 5 
Das Finanzamt lenkt die Aufmerkſamkeit aller Zahler 
der Gewerbeſteuer, die zum Ankauf der Gewerbepatente ver⸗ 
pflichtet ſind, noch darauf, daß die Finanzämter für direkte 
Steuern den Befehl erhalten haben, mit Rückſicht auf die 
Intereſſen des Staatsſchatzes unverzüglich mit Beginn des 
Monats Januar 1926 zur Kontrolle der Gewerbepatente zu 
ſchreiten (Art. 40 des Geſetzes) und im gegebenen Falle un⸗ 
verzüglich das Strafverfahren wegen Nichtbeſitz eines Ge⸗ 
werbeſcheines bzw. des Beſitzes eines unrichtigen Gewerbe⸗ 
ſcheines einzuleiten. Es liegt ſomit im des Jntereſſe 
der Steuerzahler ſelbſt, mit dem Auskauf des Gewerbe⸗ 
patentes nicht bis zu den letzten Tagen des Dezember zu 
warten, da es dann ſehr leicht vorkommen kann, daß fie in⸗ 
folge des großen Andranges an der Kaſſe die Gewerbe⸗ 
patente bis zu dem vorgeſchriebenen Termin nicht erhalten 
können. . f 


400 
250 
150 


100 
30 


2 „ 2 „ „6 „% 


II 


III 
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Poſtabonnenten! 
Wer noch nicht die / 


Deutſche Rundſchau 


beſtellt hat, tue dies ſoſort. Alle Poſtämter in Poſen und Pom⸗ 
merellen nehmen jederzeit Beſtellungen auf unſer Blatt entgegen. 
Wo Poſtabonnements abgelehnt werden, wolle man uns 
fojort ſchriſtlich benachrichtigen. 
ezugspreis 
für den Monat Dezember 3,11 3. WM 


Kirchliche Woche. 
1 


Evangeliſcher Männertag. 


Dirſchau hat nicht nur alte ehrwürdige Kirchen, ſondern 
auch eine moderne ſtattliche Stadthalle, die über 1000 
Menſchen Raum bietek. Georgenkirche und Stadthalle ſind 
die gegebenen Mittelpunkte der Kirchlichen Woche an jedem 
hrer Tage. Der Männertag vereinte eine ſtattliche Zahl 
von evangeliſchen Männern, die durch ihre Teilnahme be⸗ 
kundeten, daß Religion und Kirche, Kirche und Familie, 
gerade in unſeren Tagen eine wichtige Männerſache iſt, 
Kerade weil die ſittliche Frage in der Ehe oft in falſcher 
Schamhaftigkeit umgangen wird und darum ungeklärt bleibt. 

Eingeleitet wurde der Männertag durch eine Morgen⸗ 
feier in der St. Georgenkirche, die Pfarrer Bandlin 
aus Rehden hielt. In der Stadthalle hielt bei geſchloſſener 
Männerverſammlung Geh. Konſiſtorialrat D. Staemm- 
ler die Morgenandacht und ſprach über die Mannespflicht 
des Gatten und Vaters, deſſen Vorrecht das Gebet für die 
Familie iſt. Generalſuperintendent D. Blau eröffnete die 
Verfammlung mit Worten des Grußes an die auswärtigen 
Teilnehmer und mit Worten des Dankes an die Dirſchauer 

emeindeglieder, die Häuſer und Herzen der Kirchlichen 

Woche geöffnet haben. Beſonders begrüßte er den Präſes 
der Landesſynode der unierten evangeliſchen Kirche in Polen 
von Klitzing⸗Dziembowo und den Generalſuperintendenten 
der Freien Stadt Danzig D. Kalweit, der den Hauptvortrag 
übernommen hatte und dadurch die innere Verbundenheit 
der evangeliſchen Kirche Polens und Danzig beweiſe. 

In ſeinem klaren und überzeugenden Vortrage wies 
>. Kalweit zunächſt auf die Unterſchiede zwiſchen 
Mann und Frau in Vergangenheit und Gegen⸗ 
wart he und auf die Veränderungen, die unſere Zeit her⸗ 
vorgebracht hat mit der Vermännlichung der Frau und Ver⸗ 
weiblichung des Mannes. Das hat ſeine Folgen für Ehe 
und Familienleben. In jeder Ehe ſoll der Zauber der Braut⸗ 
zeit erhalten bleiben als einer heiligen Gemeinſchaft zwiſchen 
Mann und Frau. Nicht bloß die Frau, ſondern in erſter 
Linie der Mann trägt die Verantwortung für eine rechte 
Ehe und ein wahrhaft evangeliſches Familienleben. Vor 
allem iſt der Mann verantwortlich für die Seele ſeiner 
Frau. und auf dieſer Verantwortung muß das ganze 
Verhältnis zwiſchen Mann und Frau im Einzelnen aufge⸗ 
haut fein, um das äußere Zuſammenleben zu einer feiten 
Seelengemeinſchaft zu geſtalten. Die Hausandacht, das Tiſch⸗ 
gebet des Hausvaters, vor allem das gemeinſame Gebet der 
Eheleute iſt ein ſegensreiches Mittel, dies hohe Ziel zu er⸗ 


reichen. 


Ju der Veſprechung kam zum Ausdruck, daß der Vor⸗ 
trag geradezu eine perſönliche Zwieſprache geweſen ſei, daß 
er jedem Einzelnen für feine perſönlichen Verhältniſſe, feine 
eigene Ehe und Familie ernſte Gedanken auf die Seele ge⸗ 
legt habe, ſo daß man die Hauptbeſprechung mit felbit- 
innerſter Einkehr halten müſſe. Für andere habe man 
immer Zeit und Geduld und Liebe, für die Seinen ſelten. 
Es iſt verkehrt, wenn der Mann glaubt, daß die Familie 
nur für ihn da ſei, daß er ſeine Sorgen und Nöte auf ſie 
abladen oder gar ſie entgelten laſſe, ſondern der Mann hat 


innerſte Verpflichtungen feiner Frau und feiner Familie 


gegenüber als wegweiſendes Vorbild und 
Haus vater im ſchönſten Sinne des Wortes. 

Die Mittagspauſe führte die Feſtgäſte in die gaſtlichen 
Häuſer der Gemeinde und diente dem gegenſeitigen Kennen⸗ 
lernen und der perſönlichen Ausſprache. Zu dem gleichen 
weck fanden ſich die Feſtteilnehmer in dem ſchön gelegenen 
Schützenhaus zu gemeinſamem Kaffeetrinken zuſammen, da⸗ 
mit auch die Feſtqäſte aus den verſchiedenen Landesteilen ſich 
perſönlich näher treten konnten. Hier fand auch eine photo⸗ 
graphiſche Aufnahme eines großen Teiles der Beſucher der 
Kirchlichen Woche ſtatt. 

Die Nachmittagsverſammlung 7 wieder 
Stadthalle zuſammen und führte das Vormittagsthema von 
der Verantwortung des Mannes für ein rechtes evange⸗ 
liſches bamilienleben, das vormittags nach der Seite Mann 
und Frau behandelt war, unter dem Geſichtspunkte Vater 
und Kind weiter. Pfarrer Hammer aus Poſen ſprach aus 
eigener reicher Erfahrung über die Erziehungsaufgabe der 
Eltern an ihren Kindern in ihren verſchiedenen Lebens⸗ 
altern. Das letzte Geheimnis aller Erziehung iſt das Gebet 
für das Kind und mit dem Kinde. Die Beſprechung beleuch⸗ 
tete einzelne Erziehungsſchwierigkeiten und Aufgaben, 
auch unter dem Geſichtspunkte der Schulerziehung, zu der 
auch Vertreter der Lehrerſchaft Stellung nahmen. Abends 
ſprach Pfarrer Huß aus Rogaſen bei einem Volks⸗ 
miſſionsabend in ſchlichten aber eindringlichen Worten, 


evangeliſcher 


in der 


über die rechte Lebensfreude auf religiöfer Grundlage. 


Aus Stadt und Land. 


40jähriges Amtsjubiläum. 
In aller Stille feiert Geheimer Konſiſtorialrat 


D. 1 in Poſen am 26. November d. J. ſein 


ge ſamte 


40 jähriges Amtsjubiläum. Die Leitung der unierten evan⸗ 
geliſchen Kirche in Polen, ihre Gemeinden und Werke der 
Juneren Miſſion, um die D. Staemmler wie kein anderer 
ch verdient gemacht hat, nehmen an dieſem Lebensabſchnitt 
den herzlichſten Antekl, zumal Geheimrat D. Staemmler ſeine 
40jährige Amtszeit im Dienſt der 
Poſener Provinzialkirche zugebracht hat, die in 
unerſchütterlichem Vertrauen und in großer Dankbarkeit 
hinter dieſem in guten und böſen Tagen hoch bewährten 
anne ſteht. 
Geheimer Konſiſtorialrat D. Johannes Staemmler iſt 
ein Kind unſeres Landes. Am 10. Mai 1800 als Sohn des 
verintendenten Johannes Staemmler in Duſchnik ge⸗ 
boxen, beſtichte er das Pädagogium in Züllichau, studierte 
auf den Univerſitäten Marburg, Leipzig und Berlin Theo⸗ 
logie und legte 1883 und 1885 in Poſen beide theologiſchen 
Prüfungen ab. Nach einer Hauslehrerzeit von 1%, Jahren 
guf einem kurländiſchen Rittergut trat er in den Dienſt der 
Diener evangeliſchen Kirche, um die er als Pfarrer von 
Duſchuſk und Bromberg, als Superintendent in Gneſen 
und Poſen und ſchließlich als erſter Pfarrer der Kreuzkirche 
und gegenmärtig der Paulikirche in Poſen, ſowie als Mit⸗ 
glied des Evangeliſchen Konſiſtoriums und Stellvertreter 
es Generalſuperintendenten ſich hoch verdient gemacht hat. 
Seit 1887 iſt Geheimrat D. Staemmler verheiratet mit 
Eliſabeth geb Lehnredt. Acht Kinder und 16 Enkel ſind die 
Kreude der Eltern und Großeltern. Ein Sohn D. Staemm⸗ 
ers ſteht in einem Pfarramt, ein anderer iſt ein bekannter 
rit in Bromberg, wo auch eine Tochter als Oberlehrerin 
am Lyzeum tätig iſt. Während des Krieges ſtanden vier 
Söhne zugleich im Felde. 5. Staemmler iſt weithin bekannt 
durch ſeine zähe Arbeitskraft und tapfere Tatkraft, mit der 
er ſeine ganze Perſönlichkeit mit hervorragender Friſche und 
üſtigkeit des Körpers und des Geiſtes einſetzt für die not⸗ 
wendige Aufgabe der evangeliſchen Kirche. Als langjähriges, 
ja älteſtes Vorſtandsmitglied des Landesverbandes 
r Innere Miſſion in Polen hat D. Staemmler 
einen hervorragenden Anteil an der Entwicklung und För⸗ 
erung der evangeliſchen Liebeswerke unſeres Landes, als 


begeiſterter und beneifternder Führer auch der evangeliſchen 


ugend. Sein beſonderes Werk iſt der Evangeliſche 
Erzichungsverein in Polen, den D. Staemmler 
gründete und bis auf den heutigen Tag tatkräftig leitet. 


2700 Kinder hat der Evangeliſche Erziehungsverein bisher 


in ſeiner Pflege gehabt und betreut gegenwärtig noch immer 
400 evangeliſche Kinder, von denen die Hälfte auch ſeiner 


Berufsvormundſchaft anvertraut find. Das Evangeliſche 
Kinderheim und Lehrlingsheim des Erziehungsvereins ſind 
ſichtbare Zeichen der weitreichenden Inneren Miſſions⸗ 
arbeit D Staemmlers, dem die Theologiſche Fakultät der 


Breslauer Univerſität aus Anlaß des 25jährigen Beſtehens ſind 
ſind. 


des Evangeliſchen Erziehungsvereins die 
Doktorwürde verlieh. 
„Glaube und Heimat“ gibt anläßlich der Jubelfeier eine 
Sonderbeilage heraus, die die Verdienſte D. Staemmlers 
um die unierte evangeliſche Kirche in Polen zu würdigen 
verſucht. Beſonders hervorzuheben iſt darin ein Artikel 
des Generalſuperintendenten D. Blau mit einer treffenden 
Charakteriſtik der ganzen Perſönlichkeit und der großen 
Geiſtesgaben D. Staemmlers. 


theologiſche 


$ Der hieſige Geflügelzüchterverein hielt am 21. d. M. 


bei Wichert eine gut beſuchte Mitgliederverſammlung ab, in 
der zunächſt der Vorſitzende eingehend über die dritte all⸗ 
polniſche Geflügelausſtellung in Warſchau vom 14.—17. d. M. 
berichtete, die große Fortſchritte in der Geflügelzucht auf⸗ 
wies. Auch Mitglieder des hieſigen Vereins haben mit 
gutem Erfolge dieſe Ausſtellung beſchickt. 
Rettig die goldene Medaille auf deutſche Rieſenſchecken und 
die ſilberne auf Chiuchila, blaue Wiener und andere Kanin⸗ 
chenraſſen. Herr M. Machaliuski erhielt eine ſilberne Mes 
daille auf Faverolles, eine ſilberne auf porzellanfarbige 
Zwerge und eine bronzene auf rebhuhnfarbige Italiener. 
Hierauf beſchäftigte ſich die Verſammlung mit der Beratung 
über die Ausgeſtaltung der Ausſtellung, die der Geflügel⸗ 
züchterverein zuſammen mit dem hieſigen Kaninchenzüchter⸗ 
verein vom 9. bis 11. Januar zu veranſtalten gedenkt. Das 
Standgeld wurde folgendermaßen ſeſtgeſetzt: Großgeflügel 
und Hühner 2 zl, Kaninchen und Tauben 1 zit die Käfig⸗ 
nummer. Nichtmitglieder zahlen 50 Prozent mehr 


ausreicht. Als Preisrichter wurden folgende Herren ge⸗ 
wählt: für Großgeflügel und Hühner Geſchäftsführer der 
Wielkopolska Izba Rolnieza in Poſen Herr Chacharowski, 


für Kaninchen Herr Samolinski⸗Poſen, für Tauben zwei 


hieſige Herren. In der nächſten itgliederverſammlung 
ſollen die letzten Ausſtellungsangelegenheiten erledigt 
werden. 


Rundſchau des Staatsbürgers. 


Ermäßigte Auslandspäſſe für Kaufleute. 


duſtrie und Handel gerichteten Antrag der Induſtrie⸗ 
und Handelskammern der Republik auf Einführung 
von ermäßigten Auslandspäſſen für Kaufleute, die am 
Auslandshandel beteiligt ſind, teilt der Miniſter für In⸗ 
duftrie und Handel mit, daß dieſer Antrag in wohl⸗ 
wollendem Sinne e entgegengenommen worden ſei, und 
in allernächſter Zeit den Gegenſtand der Beratungen mit den 
anderen Reſſorts bilden werde. 


Liquidierungen. 


Auf Veſchluß des Liquidationsamts in Poſen ſollen laut 
„Monitor Polski“ Nr. 270 vom 20. November zugunſten des 


Staates folgende Liegenſchaften liquidiert werden: Grund⸗ 
desgl. in 


ſtück in Poſen⸗Wilda, Beſ. Dagobert Goldring; 
Birnbaum, Bes. Heinrich Voß; desgl. in Bromberg, Beſ. 


Arnold Meng und Geſchwiſter; desgl. in Poſen⸗Altſtadt, Veſ. i 


Emilie Schulz geb. Köhler; desgl. in Poſen⸗Rataj, Bei, 


Franz Lobermeier; desgl. in Poſen, Stary Rynek 67—69, 


Beſ. Jonas Stahl, Berthold und Georg Tietz; desgl. in 
Dirſchau, Beſ. die Erben von Joanny Kloſihski; desgl. in 
Poſen⸗Wilda, Bel. Kurt und Erwin Fengler; desgl. in 
Czarnikau, Beſ. Max Sawall; desgl. in Birnbaum, Beſ. 
Wilhelm Hoene; desgl. in Konitz, Bei. Johann Warmbier; 
desgl. in Thorn, Beſ. Karl Paetzold; desgl. in Gaetz, Beſ. 
Hedwig Hermann geb. Süren; desgl. in Konitz, Beſ. Georg 
Block; desgl. in Zaniemysl, Kreis Schroda, Beſ. Erben von 
Auguſt und Pauline Jaenſch; desgl. in Janowo, Kreis Nas 
witſch, Beſ. Wilhelm Werſig und Frau; desgl. in Uchiechowo, 
Def. Heinrich Hans von Nitſchke; deal. in Jablonno, Kreis 
Liſſa, Beſ. Hermann Weber; desgl. in Trzeielo, Kreis Neu⸗ 
tomiſchel, Beſ. Anna und Ida Klähr; desgl. in Rozanno, 
Kreis Schwetz, Beſ. Martin Kühn und Frau; desgl. in Nowy 
dworze, Kreis Inowrockaw, Bei. Fritz Urbath; desgl. in 
Filehne, Kr. Czarnikau, Beſ. Gottlieb Pockrandt; See in 
Karas, Kreis Loebau, Beſ. Graf Fink von Finkenſtein; 
Grundſtück in Drawsko, Kreis Czarnikau, bel Friedrich 
Pauli; Vorwerk Puſtepole, Kreis Schmiegel, Beſ. Eliſabeth 
Cioromski; Beſitzung in Mirowice, Kreis Bromberg, Bei, 
Guſtav Göritz; Grundſtück in Gdingen, Kreis Neuſtadt, Bei, 
Hulda Maeſter geb. Haeſt; Anſiedlung in Szembruk, Kreis 
Graudenz. Beſ. Emil Sanne; Grundſtück in Jeziora, Kreis 
Rawitſch, Beſ. Auguſt Pluntke; desgl. in Szkaradowo, Kreis 
Rawitſch, Beſ. Gottlieb Riedel; desgl. in Brzezino, Kreis 
Adelnau, Beſ. Erben von Franz Saanid; desgl. in Illowo, 
Kreis Soldau Beſ. Gertrud Gernoth; desgl. in Smilowo, 
Kreis Kolmar, Beſ. Erben von Julius und Barbara Noeske; 
desgl. in Maslowo, Kreis Rawitſch, Bei. Eduard Grahm; 
desgl. in Mewe, Beſ. Emil Franz; 
Kreis Wollſtein, Beſ. Hermann Franke; desgl. in Schönſee, 
Kreis Brieſen, Beſ. Jakob Nathan bzw. ſeine Erben; desgl. 
in Löbau, Beſ. Sara Markusſohn bzw. deren Erben; desgl. 
in Rychtal, Kreis Kempen, Beſ. Joſef Gerichterz und Frau; 
desgl. in Poſen⸗Rataj, Beſ. Paul Heilmann und 


in Filehne, Kreis Czarnikau, Beſ. Fritz Marten. 


Für eine Neyiſion des Antialloholgeſetzes. 


Pöſen, 25. November. Dieſer Tage fand hier eine große 
Verſammlung ſtatt, einberufen vom „Verbande zum Schutze 
der Konzeſſionen“, dem 16500 Gaſtwirtsbetriebe, 
Wirtshäuſer, Eiſenbahnbüfettpächter uſw. angehören. Mehr 
als 1000 Teilnehmer hatten ſich zu der Verſammlung einge⸗ 
funden, und nach einer Reihe von Referaten und Anſprachen 
ar eine Entſchließung angenommen, 
wird: 


Körperſchaften. Das Projekt der Novelle wurde von der 
Regierung fon zu Aufang des Jahres 1923 eingebracht. 


2. Ein Beſchluß der geſetzgebenden Körperſchaften, auf 


Grund deſſen die bereits im Gange befindliche Verminde⸗ 
rung der Verkaufsſtellen für alkoholiſche Getränke aufge⸗ 
halten wird. Dieſe Verminderung ruiniere viele Unter⸗ 
nehmungen und Perſonen, und vergrößere die Zahl der 
Arbeitsloſen und Unzufriedenen, was namentlich in der 
gegenwärtigen Zeit durchaus unerwünſcht ſei. 


Außerdem wurde der Beſchluß gefaßt, nach Warſchau eine 


Abordnung zu entſenden, die der Regierung die Forderun⸗ 
gen der Verſammlung unterbreiten und ſich an die Abge⸗ 
ordneten ſämtlicher Parteien mit der Bitte wenden ſoll, die 
Beſchränkungen bei dem Verkauf von alkoholiſchen Geträn⸗ 
ken (das Alkoholverbot über Sonntag) als zwecklos und 
demoraliſierend aufzuheben. 


Das Evangeliſche Gemeindeblatt 


So erhielt Herr 


und 
können nur ausſtellen, ſoweit das vorhandene Käftamaterial | 


der Kreuzungsſtelle 


desgl. in Roſtarzewo, 


Frau; 
desgl. in Rawitſch, Beſ. Klara Zahn geb. Kopfmüller; desgl. 


1 
Hotels, 


in der gefordert 


1. Beſchleunigung der Beſchlußfaſſung über die Novelle 
zum Antialkoholgeſetz vom 23. 4. 20 durch die geſetzgebenden 


In den Referaten wurde hervorgehoben, daß die Durch⸗ 
führung des Antialkoholgeſetzes etwa einer Million Per⸗ 


ſonen des Verdienſtes berauben würde, was die gegen⸗ 
wärtige Kriſe noch bedeutend ſteigern müßte. Bei Be⸗ 


ſprechung der rechtlichen Beſtimmungen über die Frage der 
„Konzeſſivnen wurde hervorgehoben, daß die Erzeugung und 


[der Verkauf von Wein, Met und Bier von dem Geſetz über 


die Verminderung der Konzeſſionen nicht mit einbezogen 
Das Verfahren der Finanzbehörden, die auch dieſe 
Artikel in das Geſetz einbeziehen, ſei daher grund- und 
rechtlos. N 


Das Eiſenbahnunglück bei Bellinzona 
vor Gericht. 


Vertagung am zweiten Verhandlungstage. 2 

Zürich, 23. November. („Köln. Ztg.“) Heute haben 

in Bellinzona die Gerichtsverhandlungen im Strafprozeß 
gegen vier Eiſenbahnbeamte begonnen, die angeklagt ſind, 
durch Nachläſſigkeit oder Nichtbeachtung von Dienſtvor⸗ 
ſchriften das Eiſenbahnunglück verſchuldet zu haben, das ſich 
in der Morgenfrühe des 23. April 1924 bei Bellinzona auf 
der Gotthardbahnlinie ereignet hat. Der Zuſammenſtoß der 
beiden Nachtſchnellzüge geſchah um 2 Uhr 30 Min. bei der 
Kreuzung der Einfahrtlinie in den Güter⸗ und Rangier⸗ 
bahnhof San Paolo mit dem Schienenſtrang der nordwärts 
fahrenden Gotthardzüge. Vor dem vor Luzern her ein⸗ 
treffenden Schnellzug hatte fahrplanmäßig ein Güterzug zu 


verkehren und um 2 Uhr 33 Min. bei San Paolo zu halten. 


Dieſer Güterzug hatte eine Verſpätung von etwa 55 Minuten 
und wurde im oberen Teſſin vom Schnellzug überholt. Die 
Anklage wirft nun dem Stationsgehilfen Orelli vor, daß er 
zwar das Vorfahren des Schnellzugs vor den Güterzug an⸗ 
geordnet, hiervon aber nur einen Tetl der in Betracht kom⸗ 
menden Stationen benachrichtigt habe. Dem Stationsange⸗ 
ſtellten Rüegg wird zur Laſt gelegt, er habe es unterlaſſen, 
ſich zu vergewiſſern, ob die Meldung vom Vorfahren des 
Schnellzuges wirklich bis Bellinzona weitergegeben wurde. 
Hier beſteht ein Widerſpruch zwiſchen den Ausſagen der 
beiden Stationsgehilfen. Orelli erklärte, er habe Rüegg tele⸗ 
phoniſch erſucht, die gegen Bellinzona liegenden Stationen 
zu benachrichtigen, weil er auf ſeinen Anruf keine Antwort 
erhalten habe. Rüegg behauptet, Orelli habe ihn ledialich 
erſucht, die nächſte Station Claro zu benachrichtigen. Weiter 
richtet ſich die Anklage gegen den ſtellvertretenden Chef des 
Bahnhofs Bellinzona, Schaad, der den gegen den Gotthard 
fahrenden Schnellzug abgefertigt habe, ohne ſich vorher zu 


vergewiſſern, daß alle Sicherheitsmaßnahmen getroffen wor⸗ 
den waren. 


Dem Weichenwärter Minazzolli wird zur Laſt 
gelegt, daß er es unterlaſſen habe, die Weichen ſo zu ſtellen, 
daß ein von Norden kommender Zug in gerader Richtung 


weitergefahren wäre. 


Die Kataſtrophe, die ſchwerſte, die ſich je auf der Gott⸗ 


Im Zuſammenhange mit dem an den Miniſter für In | eee 5 b Ai Fuſammenwirken dieſer 


bei der Kataſtrophe getötete Führer des von Norden kom⸗ 


Es kam hinzu, daß der 
menden Schnellzuges das auf Halt geſtellte Signal am Bahn⸗ 


hof San Paolo überfuhr, in der Meinung, das Halteſignal 


gelte für den nachkommenden Güterzug. So fuhr der Nord⸗ 
zug mit etwa 60⸗Kilometer-Geſchwindigkeit in den Süd⸗ 
Nord⸗Schnellzug hinein, im Augenblick, als dieſer Zug an 
angelangt war. Der Zuſammenſtoß 
richtete furchtbare Zerſtörungen an. Fünfzehn Fahrgäſte 
wurden getötet, darunter der frühere Reichsminiſter Dr. 
Helfferich, viele Fahrgäſte erlitten ſchwere Verletzungen. 
Bekannt ſein dürfte noch die Erörterung, die ſich nachträg⸗ 
lich an die Verwendung von Wagen mit Gasbeleuchtung an⸗ 
ſchloß. Das kommt für die jetzige Gerichtsverhandlung nicht 
in Betracht. Die Schuldfrage wird durch ein umfangreiches 
Beweisverfahren aufzuklären verſucht. Ein von den In⸗ 
genieuren v. Moos und Schwarz auf Erſuchen der Staats⸗ 
anwaltſchaft ausgefertigtes Gutachten kommt zu dem Schluß, 
daß die Angeklagten ſich der Fahrläſſigkeit und der Ver⸗ 
letzung von Dienſtvorſchriften ſchuldig gemacht haben. Ein 
Entlaſtungsgutachten liegt vom Gewerkſchaftsamt des 
Vereins ſchweizeriſcher Eiſenbahner vor. Die heutige erſte 
Sitzung wurde im weſentlichen durch die Beſichtigung aus⸗ 
gefüllt. Die Bundesbahnen, die ſich als Zivilpartei kon⸗ 
ſtituiert haben, legten ein Gutachten von Reichsbahndirektor 
Leibrand in Berlin vor. | 
j Bellinzona, 24. November. (Tel.⸗Union.) Der heutige 
zweite Verhandlungstag im Eiſenbahnerprozeß begann mit 
einer ſenſationellen Wendung, indem der Prozeß entſprechend 
dem Antrag der Verteidigung auf unbeſtimmte Zeit vertagt 
wurde, um, wie es den Anſchein hat, ihn überhaupt in der 

Verſenkung verſchwinden zu laſſen. 

‚, Die Verteidigung begründete ihren Antrag auf Ver⸗ 
ſchiebung damit, daß ſich im Laufe des geſtrigen Lokalaugen⸗ 
ſcheins weſentliche Irrtümer im Bericht der Bundesbahn 
herausgeſtellt haben, daß ferner die beiden Entlaſtungsgut⸗ 
achten erſt vor zwei Tagen in die Hände der Verteidigung 
gelangten und daß endlich ein neues Belaſtungsgutachten 
des Direktors Leibbrand von den deutſchen Reſchseiſen⸗ 
bahnen erſt geſtern eingereicht wurde. Schließlich habe ſich 
das Gutachten der beiden Sachverſtändigen der Anklage als 
eine einfache Kopie der Berichte der Generaldirektion der 
ſchweizeriſchen Bundesbahnen an das Eiſenbahndepartement 
und des Bundesrates herausgeſtellt. N 

Augeſichts dieſer Angaben ſchloß ſich die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft dem Antrage der Verteidigung auf Verſchiebung des 
Prozeſſes an, behielt ſich aber ausdrücklich jede Bewegungs⸗ 
fretheit vor, ſei es in der Richtung, die Anklage auf Grund 
eines neuen Aktenſtudiums fallen zu laſſen, oder fie auf 
weitere Perſonen auszudehnen. Der Vertreter der Zivil⸗ 
parteien hat gleichfalls nichts gegen eine Verſchiebung des 

Prozeſſes einzuwenden gehabt, unter der Vorausſetzung, 
daß den Zivilparteien das Recht, ſich als ſolche zu konſti⸗ 
tuieren, nicht beſtritten werde. Dieſes Recht wurde nämlich 
von der Verteidigung in der erſten Sitzung abgelehnt. Das 
Gericht beſchloß ſchließlich im Sinne dieſes Antrages, den 
Prozeß zu verſchieben und die Akten zur weiteren Prüfung 
an die Staatsanwaltſchaft zurückzuweiſen. 


Polniſche Nelord⸗Zuclerernte. 
Zucker⸗Kontingent 1925/26. 


Nach einer durch PAT. verbreiteten Notiz umfaßt die in dieſem 
Jahre mit Zuckerbau bepflanzte Fläche in Polen 173 000 Hektar, 
womit der Vorkriegsſtand erreicht iſt. 78 355 Hektar entfallen hier⸗ 
von auf die weſtlichen Wojewodſchaften Polens, der Reſt auf Klein⸗ 
polen, das ehemalige Kongreßpolen und Wolhynien. Die Pros 
duktion wird auf 470 000 Tonnen kriſtalliſierten Zuckers geſchätzt, 
ſomit das Ergebnis der Kampagne 1924/25 um rund 30 000 Tonnen, 
d. h. um 7 Prozent, überſtiegen. 

Das Zuckerkontingent für das Wirtſchaftsjahr 1925/26 (30. Ok⸗ 
tober 1925 bis 30. September 1926) iſt in einer im „Dz. Mit.“ Nr. 96, 


Poſ. 678, veröffentlichten Verordnung vom 14. September geregelt. 


Das Grundkontingent für weißen Zucker beträgt demnach 242 242 
Tonnen, das Vorratskontingent 48 448 Tonnen. Die Kontingnete 
find auf 73 Zuckerfabriken verteilt. Die auf dem inneren Markt 
abzuſetzende Zuckermenge darf in der Zeit vom 1. Oktober bis 
31. Dezember 1925 nicht höher fein, als 50 Prozent der auf jede 
Zuckerfabrik entfallenden Menge. Auf dieſen Anteil entfällt eine 
Konſumſteuer von 35 Zloty pro 100 Kg. Die Fabriken find bes 
rechtigt, in derſelben Zeit eine von der Konſumſteuer befreite Menge 
auszuführen, entſprechend dem am 1. Oktober dieſes Jahres noch 
vorhandenen Vorrat aus der Kampagne 1924/5. Außerdem können 
40 Prozent des bis zum 30. November dieſes Jahres erzeugten 
Zuckers exportiert werden. 

Die Leitung des Verbandes der polniſchen Zuckerinduſtriellen 
hat eine Erhöhung des Inlandspreiſes von 65 auf 72 Zloty je . 
Doppelzentner beſchloßen. Inkl. Konſumſteuer ſtellt ſich alſo der 
Verkaufspreis auf 112 Zloty pro Doppelzentner. . 
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heit täuſchen wollten. 


g 


Fa 


j 


zent, im Detailhandel ein Prozent betragen. 


wurde er wegen feiner landesverräteriſchen 


Namen der ſtändigen Mitarbeiter des Blattes gezeichnet, 


auch der Verlag und die für den Druck verantwortlichen Per- 


ſonen angegeben. Jetzt veröffentlicht der „Dziennik Ko⸗ 
wenski“ photographiſche Wiedergaben dieſer ſenſationellen 
Ausgabe und teilt dazu mit: an dem betreffenden Tage ſei 
das Blatt überhaupt nicht erſchienen und bei der Aus⸗ 
gabe mit dem Trauerrande hätte es ſich um eine raffi⸗ 
nierte Fälſchung gehandelt, deren Urheber offenbar 
das Ausland und die Polen in Litauen über die wahre Stim⸗ 
mung der führenden Perſönlichkeiten der polniſchen Minder- 


Für eine Reform der Umſatzſteuer. | 


Warſchau, 24. November. (Eig. Drahtb.) Der War⸗ 
ſchauer Abgeordnete Wartalski hat im Sejm einen An⸗ 
trag auf Abänderung der ſtaatlichen Induſtrieſteuer einge⸗ 
bracht, die meiſt Umſatzſteuer genannt wird. Die vollkom⸗ 
mene Ablehnung der Steuer unterſtützt der Antragſteller 
aus Staatsintereſſen nicht. Er ſteht aber auf dem Stand⸗ 
punkt, daß die Steuer n der Produktionsgquelle 
erhoben werden müßte, in dem Moment, wo die Ware 
auf den Markt geht. der ſchweren Wirtſchaftskriſe 
müßten ſo bald als möglie Lerſchiedene Vervollſtändigun⸗ 
gen an dem betreffenden Geſetz vorgenommen werden. 
Für ſämtliche Wirtſchaftszweige müßte eine Stabiliſierung 
der Form und der Höhe der Steuer erfolgen. Artikel 


des Erſtbedarfs müßten von der Steuer ganz 


befreit werden. Für die anderen Artikel dürfe die Um⸗ 
ſatzſteuer im Großhandel nur ein halbes bis vn 1 5 
i e Art 
des Aukaufs der Gewerbeſcheine müßte verändert werden. 
Beim Verkauf von ausländiſchen Waren für Rechnung aus⸗ 
ländiſcher Firmen ſoll der Kommiſſionscharakter bei jenen 
Et in Wegfall kommen, die auch im Inlande produziert 
werden. 


Nepublik Polen. 


Der neue Vitemarſchall des Sejm. 


Warſchau, 26. November. Der Sejmklub der PPS. hat 
an Stelle des Abg. Moraczews ki, der in das Kabinett 
eingetreten iſt, den Abg. Baszynski für den Poften des 


Vizemarſchalls im Sejm beſtimmt. 


Deutſches Reich. 


Abbé Wetterlé f. 


In Rom iſt der frühere elſäſſiſche Reichstagsabgeordnete 
Wetterlé geſtorben. Er war dort Beirat der franzöſiſchen 
Vertretung beim Vatikan. Wetterlés politiſches Haupt⸗ 
programm war die Wiedervereinigung der Reichslande mit 
Frankreich; er ſcheute ſich als Mitglied des Reichstages nicht, 
auf einer Reife in Frankreich die Loslöſung der Reichslaude 
von Deutſchland zu propagieren. Gleich nach Kriegsaus⸗ 
bruch flüchtete Wetterl6 über die Grenze; ſchon vorher 
Tätigkeit aus 
der Zentrumsfraktion ausgeſchloſſen. 0 


Adolf Damaſchke 60 Jahre alt. 


Adolf Damaſchke, der Vorkämpfer der deutſchen 
Bodenreform⸗ Bewegung, feierte am Montag ſeinen 
60. Geburtstag. Ein Menſchenalter voller Kämpfe, ſteht er 
an der Spitze der von ihm geſchaffenen Bewegung. Als 
äußeres Zeichen der Würdigung iſt Adolf Damaſchke, der 
ſchon Ehrendoktor der Rechte iſt, von der theologiſchen 


Fakultät der Univerſität Gießen zum Dr. theol. h. c. er⸗ 


nannt worden. Der Herr Reichspräſident hat „in dankbarer 
Auerkennung der Arbeit im Kampfe gegen das Wohnungs⸗ 


elend und für die Familienheimſtätte“ ſeine Glückwünſche 


* 


tr 


* 
* 
N 


| 


prüfen. 


licher Angabe der Quelle geftattet. — Ale 


ausgeſprochen. Miniſterpräſident Braun hat ein Schreiben 
geſandt, in dem es u. a. heißt: Deutſchland braucht Männer, 
die gleich Ihnen in uneigennütziger und in zäher Arbeit ſich 
gegen das ſoziale Unrecht auflehnen und an der Schaffung 
einer gerechten Wirtſchaftsordnung mitwirken. Möge es 
Ihnen vergönnt ſein, an der Spitze der von Ihrem Geiſte 
erfüllten Bodenrefoarmbewegung noch lange für Ihre wirt⸗ 
ſchaftlich wertvollen und wahrhaft nationalen Ziele zu 


7 1 


wirken. 


Aus anderen Ländern. 


Nationaldenkmal für die im Weltkriege 
Gefallenen. 


Der auf Anregung der Reichsregierung vom Reichsrat 
gewählte, aus Mitgliedern des Reichsrats beſtehende Aus⸗ 
ſchuß zur Errichtung des National⸗Denk⸗ 
mals für die im Weltkriege Gefallenen hielt 
unter Vorſitz des mit der Führung des Reichsmint⸗ 
iteriums des Innern beauftragten Reichswehrminiſters 
Dr. Geßler ſeine erſte Sitzung ab. Der Beratung 
lagen die zahlreichen der Reichsregierung und dem Ausſchuß 
zugegangenen Vorſchläge zur Löſung der Denkmalsfrage 
zugrunde. Der Ausſchuß vertrat übereinſtimmend den 


Standpunkt, daß die Errichtung eines koſtſpieligen monu⸗ 


mentalen en mit Rückſicht auf die ſchweren Zeitver⸗ 
hältniſſe nicht in Frage kommen kann. Unter den Vor⸗ 
ſchlägen erſchien der Mehrheit des Ausſchuſſes die Schaf ⸗ 
fung einer Weiheſtätte in der Reichshaupt⸗ 
ſtadt oder bie Errichtung eines „Heiligen Haines“ 
im Herzen Deutſchlands am geeignetſten. Auf Vor⸗ 
ſchlag des Ausſchuſſes wurde der Reichskunſtwart beauftragt, 


die in dieſer Richtung ſich bewegenden Pläne in Fühlung⸗ 
nahme mit Vertretern der deutſchen Künſtlerſchaft als Grund⸗ 
Angelegenheit zu 


lage für die weitere Behandlung der 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck famtlicher Original-Artikel it nur mit ausdrüd- 
u unfern Mitarbeitern 
erſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 26. November. 
Der Poſener Wojewodſchaf!slandtag 


wird ſtrengſte 


trat am Dienstag zu ſeiner vierten Seſſion zuſammen. Sie 
| 215 eg Wojewoden, Grafen Bniüski, mit einer Anſprache 
5 net. 


Es folgte bie Einſetzung von ſechs Kommiſſionen. 
Zur diesjährigen Seſſion find 28 Anträge eingelaufen. Die 
Vorlagen über die Anderung des Vertrages des Pro⸗ 
vinzialverbandes der Provinz Poſen mit dem Fiskus und 
der Gemeinde der Stadt Poſen über die Gründung eines 
rovinzialmuſeums (heute Großpolniſches Mu⸗ 
ſeum) , ſowie Verleihung der Stadtgemeinden⸗Verfaſſung 
an die Dorfgemeinde Skalmierzyee Nowe wurden im Sinne 
der Anträge der Landeshauptmaunſchaft (Staroſtwo Kra⸗ 
lowe) erledigt. N 


8 Ortsklaſſe I. Unter Hinweis auf die heute veröffent⸗ 
lichte Bekanntmachung über die Gewerbepatente für 
1026 machen wir darauf aufmerkſam, daß Bromberg Stadt 
r erſten Ortsklaſſe gehört, Bromberg Kreis zur 
ritten Ortsklaſſ e. me = 


1 Neuer 


| 


tatſächlich 


F Regiſtrierung des Jahrgangs 1905. Nach einer an den 
Anſchlagſäulen befindlichen Bekanntmachung des Stadtpräſi⸗ 
denten haben ſich im Stadtkreiſe Bromberg die im 
Jahre 1905 geborenen männlicher Perſonen in den Tagen 
vom 3. bis 10. Dezember zur Regiſtrierung anzumelden, und 
zwar in dem Militärbureau des Magiſtrats, Wilhelmſtraße 
(Jagielloaska) 56. Es werden abgefertigt am 3. Dezember 
diejenigen Meldepflichtigen, deren Namen mit den Buch⸗ 
ſtaben A— D beginnen; am 4. Dezember die Buchſtaben E 
bis J, am 5. 8-8, am 7. MP, am 9. R— S und am 10. 
§ In feiner zweiten ſprachgeſchichtlichen Plauderei be⸗ 

handelte Dr. Schönbeck Entſtehung und Bedeutung von 
allerlei Namen. Der Name begleitet den Menſchen 
von der Wiege bis zum Grabe. Aber den meiſten iſt er nur 
ein — Etikett. Nach ſeiner tieferen Bedeutung zu fragen, 
kommt ihnen nicht in den Sinn. Da heißt einer Karl Tietz. 
Er ärgert ſich vielleicht über den rauh klingenden, „gewöhn⸗ 
lichen“ Vornamen. Karl erinnert fo an Kerl und kommt auch 
atſäc von dieſem Worte her, das urſprünglich einen 
tüchtigen Menſchen bezeichnete. Und Tietz hängt mit dem 
altdeutſchen thiudisk, d. h. deutſch, zuſammen. Der Name 
Karl Tietz ſtellt alſo feinem Träger eine herrliche Aufgabe: 
Sei vorbildlich in der Lebensführung und fer ein Deutſcher! 
Dr. Schönbeck deutete ſo eine Fülle von Familien⸗ und Per⸗ 
ſonennamen und erhöhte die Teilnahme der dankbaren 
Hörer dadurch, daß er ſehr oft deren eigene Namen in den 
Kreis ſeiner Betrachtung zog. Der Vortrag war eine fröh⸗ 
liche Attacke auf die Gleichgültigkeit gegenüber unſerer herr- 
lichen Mutterſprache. Möchten doch alle Eltern den Rat 
Rückerts beherzigen: 

„Gebt euern Kindern ſchöne Namen, 

Darin ein Beiſpiel nachzuahmen, 

Ein Muſter vorzuhalten ſei. 

Sie werden leichter es vollbringen, 

Auch gute Namen zu erringen: 

Denn Gutes wohnt dem Schönen bei.“ 

8 Verhaftet wegen ſortgeſetzter Gelddiebſtähle 
wurden die beiden Arbeiter Jozef Dabrowski und Tomasz 
Kalinowsri. die bei der Firma Taddeusz Kentzer, Friedrich⸗ 
ſtraße (Diuga) 23, beſchäftigt waren. Sie hatten aus dem 
Geldſchrank, den fie mittels nachgemachter Schlüſſel öff⸗ 


neten, im Laufe der letzten Wochen ſyſtematiſch kleinere Be⸗ 


träge herausgeholt, deren Geſamtſumme nach Angabe der 
Firma allmählich auf 3000 zi angewachſen war. 

F Feſtgenommen wurden geſtern ſieben Perſonen wegen 
Diebſtahls und ein Bettler. 5 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


G. f. K. u. W. Einziger luſtiger Abend Guſtav 
oby am Freitag, den 27. 11., abends 8 Uhr, in der Deut⸗ 

mon „Perlender Humor, ſtärkſte Lebens⸗ 
u 

d 


D. 


bejahung, Luſt und Lachen ſprechen aus Jacobys, mit 
blen Sprechtechnik ausgeſtatteten Vorträgen. 
Ein Vergleich mit irgendwelchen Kabaretthumoriſten kommt gar 
nicht in Frage hier ſpricht ein Künſtler, der Plaut 
und Otto Reutter an die Seite geſtellt werden 
kann“, ſchreibt „Die Zeit“ am 23. 1. 24. (Vorverkauf Buchh. 
E. Hecht Nachf.) (13508 


ender 


* Czarnilan (Czarnköw), 24. November. Der nach 
Poſen verkehrende Autobus fuhr heute infolge Verſagens 
der Steuerung bei Pripkowo an einen Baum. Einige 
Fahrgäſte trugen Schnittwunden durch Glasſplitter und er⸗ 
hebliche Beſchädigungen der Kleidung davon. 

* Gneſen (Gniezno), 22. November. Die hieſige Straf 
kammer verhandelte gegen den Chefredakteur des „Dzien⸗ 
nik Gnieznienski“, Mikolajczak, der der Verleumdung 
des Chefs des Kreisgerichts, Dr. Jarecki, angeklagt war. 
Die Verleumdung kam darin zum Ausdruck, daß Mikokajczak 
in ſeinem Blatte dem Richter Jarecki Parteilichkeit 
vorwarf. Das Gericht verurteilte den Angeklagten zu 
einem Monat Gefängnis, ſowie zur Veröffentlichung 
des Urteils in den beiden Gneſener Zeitungen. M. hat 
gegen das Urteil Reviſion angemeldet. 

* Inowroctaw, 25. November. In Verbindung mit der 
Reduzierung des Mannſchaftsbeſtandes der Staatspolizei 
wurde auch die Mannſchaft des Kreiskommandos 
Inowroctaw um 15 Prozent reduziert. Da nun in⸗ 
folge dieſer Reduzierung der Dienſt der Politziſten erſchwert 
wird, wandte ſich der Kreiskommandant der Staatspolizei 
an die Kreisabteilungen von Inowroclaw, Strelno und Mo⸗ 
gilno mit dem Antrag, aus kommunalen Mitteln je drei 
Pferde anzukaufen. Vom Staroſten und den Kreis⸗ 
abteilungen in Inowroclaw und Strelno wurde dieſer Ans 
trag bereits angenommen und auch die erforderlichen Mittel 
zum Ankauf der Pferde angewieſen. Die Kreisabteilung 
225 Mogilno wird wohl dem Beiſpiel der beiden Kreiſe 
olgen. 

* Kempen (Kepno), 24. November. Der hieſige Brief⸗ 
träger Grallert hat, dem „Kurjer“ zufolge, Unter⸗ 
ſchriften auf Poſtanweiſungen gefälſcht und das Geld 
. von rund 700 Zloty unterſchlagen. Er wurde ver⸗ 
aftet. . } 

* Kolmar (Chodziez), 24. November. In der Nacht zum 
Sonnabend brachen Diebe beim Beſitzer Julius Kutz in 
Milez in den Schweineſtall ein und ſtahlen eine tra⸗ 
gende Sau und drei Läuferſchweine, ca. 3—4 Monate alt. 
Die Diebe ſchlachteten die Tiere an Ort und Stelle. — Wie 
groß die Geldknappheit iſt, bewies eine Zwangs⸗ 
verſteigerung in einem benachbarten Dorfe, wo 
20 Schafe für 150 zi verkauft wurden. ö 

* Poſen (Poynan), 24. November. Selbſtmord durch 
Seen e verübt hat geſtern mittag 1214 Uhr im Hauſe 

ückerſtraße 9 am Treppengeländer der jährige Konditor 
Boleskaw Dziurzynski aus Verzweiflung darüber, daß 
er arbeitslos geworden war, und weil er feiner Mutter 
nicht zur Laſt fallen wollte. — Ein Einbruchsdiebſtahl 
in die Saxon la » Apotheke an der Glogauer Straße 
iſt vergangene Nacht vermutlich wieder von einem Mor⸗ 
phiniſten, der ſchon wiederholt hieſige Apotheken beſucht 
hat, verübt worden. Er hat mit Sachkenntnis die geringen 
Vorräte von Morphium, Kokain und anderen Chemikalien, 
ſowie mehrere Kleidungsſtücke und Geld geſtohlen, und iſt 
dann ſpurlos verſchwunden. — Der „Kurjer“ berichtet: Der 
Zigarren ⸗ Großhändler Depta, der das Tabak⸗ 
monopol um rund 50000 zi geſchädigt haben ſoll 
und deshalb gefänglich eingezogen war, iſt gegen Stellung 
einer Kaution von 1800 Dollar freigelaſſen worden. 
— Geſtern gegen 4 Uhr nachmittags wurde die Feuer⸗ 
wehr nach der ul. Wielka gerufen, wo auf dem Dache 
eines Hauſes ein Hund in der Dachrinne ſaß und nicht 
vorwärts noch rückwärts konnte. Die Feuerwehr mußte 
zum Gaudium der er die hohe Leiter ausſpaunen 


und den armen Vierfüßler aus feiner Lage befreien. 


* Rawitſch (Rawicz), 25. November. Die Bank Gosp. 


Krajowego gewährte der Stadt einen Kredit für Bau⸗ 


häfen, noch lebhaft andauert, bält andererſeits die Getreide 


zwecke im Betrage von 40 000 Zloty, zahlbar in acht Raten 

zu 5000 Zloty nach Fortſchritt der Bauarbeiten mit einer 

Eprozent. jährlichen Verzinſung und 2½ Prozent Proviſion; 

als Sicherheit ſoll ein ſtädtiſches Grundſtück an der Polna⸗ 

Bote Ben Die Stadtverordneten genehmigten den 
ontrakt. 


WMirtſchaftliche NRundſchau. 


st. Die ruſſiſche Getreidefrage. Während einerſelts die Ger 
treideausfſuhr aus Rußland, namentlich über die e 
napp⸗ 


heit in den meiſten ruſſiſchen Großſtädten noch an. Man führt 
dies auf die verhältnismäßig niedrigen Preiſe zurück. In der 
Hauptſache liegen die Dinge allerdings wohl fo, daß die Regierung 
ſchon im Frühherbſt an das Ausland viel Getreide verkauft hat 
und dies Getreide jetzt vom inländiſchen Markt entnimmt, ohne 
nach der Verſorgung des Inlandes zu fragen. Die Ausfuhr des 
Oktober ſoll gegen 800000 Tonnen betragen haben. Den Aus⸗ 
fuhrüberſchuß ſchätzt man nach der neueſten Statiſtik noch auf 
13 Millionen Tonnen. Infolge der ſchlechten Inlandsverſorgung 
hat aber das Finanzkollegium kürzlich beſchloſſen, eine neue 
Schätzung der Getreideernte vorzunehmen und nötigenfalls den 
Aus⸗ und Einfuhrplan zu ändern. 


Geldmarkt. 


der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fügung im „Monitor Polski“ für den 26. November auf 4,5194 Zl. 
feſtgeſetzt. 

Der Zlotn am 25. Noobr. Danzig: Zloty 75,66—75,84, 
Ueberweiſung Warſchau 74,66 74,84; Berlin: Zloty 60,4961, 11, 
Ueberweiſung Warſchau 60,09 — 60,41, Poſen 60,19 60,51; Zürich: 
Ueberweiſung Warſchau 75,00; London: Ueberweiſung War⸗ 
ſchau 33; Neuyork: Ueberweiſung Warſchau 14,75; Paris: - 
Warſchauer Börſe vom 25. Novbr. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 30,97 ¼, 31,05— 30,90; Holland 274,65, 273.34 — 273,96; Japan 
—,—; Kopenhagen —.—; London 33,09, 33,17—33,02; Neuyork 6,80, 
6,82— 6,78 ; Paris 25,75, 25,81— 25,69; Prag 20,25, 20,3020. 20; Schweiz 
131,68, 132,01 131,35; Stockholm 182,90, 183,34 182,45; Wien 96,28 ½½, 
96,51 — 96,02; Italien 27,66, 27,73— 27,59. 

Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börſe vom 
25. Novbr. In Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 
100 Reichsmark 123,79 Gd., 124,10 Br., 100 Zloty 75.66 Gd., 75,84 
Br., 1 amerik. Dollar 5,2080 Gd., 5,2215 Br., Scheck London 25,20 
Gd., 25,20 Br. — Telegr. Auszahlungen: London 1 Pfd. Ster⸗ 
ling —,— Gd. —,— Br., Berlin in Reichsmark 123,745 Gd. 124,055 


Br., Neuyork —— Gd., —,— Br., Holland 100 Gulden —,— Gd. 
—,— Br., Zürich 100 Fr. 100.17 Gd., 100,43 Br., Paris —— Gd., 
—,— Br., Kopenhagen 100 Kr. —— Gd., —,— Br., Warſchau 
100 31. 74,66 Gd., 74,66 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Offiz ür drahtloſe Auszah⸗ In Reichsmark In Reichsmark 
Dislont · 1 in . 25. November 21. November 
ſätze Geld Brief | Geld Brief 
— Buenos⸗Aires . 1 Peſ. 1.740 1.744 1.744 1.248 
7.3 ½% Japan 1 Hen] 1.785 1.789] 1,783 | 1,787 
— Konſtantinopel 1 t. Pfd. 2.265 2.575 2.262 2.271 
4.5 % [London .. 1 Pfd. Strl. 20,319 | 20,365 20.32 20.34 
3.5 % [ Neuyork. . . . 1 Doll. 4195 | 4,205 4.185 4.205 
— Rio de Janeiro 1 Mil) 0595 | 0.597 0.591 9,593 
4% Amſterdam .. 100 Fl.] 168,57 | 168,99 | 168,68 169.05 
UVC DEN na 5. 6 5.54 5,56 5,54 5.66 
5.5 % Brüſſel⸗Antw. 100 Fre. 18.99 8 18.93 19.02 
9 /¾ ] Danzig. . . 100 Gulden 80.59 80.7 80.59 80,79 
9 ¼ ) Helſingfors 100 finn. M. 10.55 10,59 | 10,555 | 10,595 
7°, | Stalien .. . .1002ira] 16/94 |- 16,98 17.00 17.04 
7°/,| Jugoflavien 100 Dinar 1.43 745 | 7.435 7.458 
5.5 % ] Kopenhagen .. 100 Kr. 104,52 | 104.78 | 164.17 | 104.46 
9 %¾ Liſſabon , . 100 Eleuto] 21,425 | 21,375 | 21,275 21.825 
5 % [ Oslo-Chriſtiania 100 Kr.. 85.30 85,53 | 85,09 85.31 
6% Paris 0 Fre 15.73 15.77 16.25 16.29 
7% Prag.. 100 Kr. 12,42 12,46 12,42 12,46 
4°/,| Schweiz. . . . 100 Fre. 80,78 80,98 80,84 81.04 
10 / ] Sofia. 190 Leva 3.05 3,06 3,05 3,06 
5%, Spanien . . 100 Peſ. 59.80 59.64 | 59.58 |: 59,72 : 
5 / Stockholm. . 100 Kr.] 112,29 | 112,57 | 112.27 | 112,55 
9°/,| Budapeit. . 100000 Kr. 5.87 5.89 5.875 5.898 
9 /¼ ] Wien . . 100 Sch. 59.11 59.25 59.11 59.25 
— Kanada .. . . 1 Dollar] 4,197 4.207 4.197 4.207 a 
— I Uruguay „ 1 Goldpeſ. — — 4.315 4.325 


Züricher Börſe vom 25. Novbr. (Amtlich.) Neuvork 5,18% 
London 25,13%, Paris 19,55, Holland 208,65, Berlin 123,51'/. £ 


Sie Bank Polski zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
6,78 34, do. kl. Scheine 6,78 34, 1 Pfund Sterling 33,02 31 
100 franz. Franken 25,69 J. 100 Schweizer Franken 131,35 l., 
100 deutſche Mark 161,42 31, Danziger Gulden 131,03 Ztoty. 5 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 25. November. Wertpapiere und 
Obligationen: 4proz. Poſ. Pfandbr. alt 15,00. proz. liſty 
zbozowe 4,60. Sproz. dolar. liſty 2,30. Sproz. Poz. konwerſ. 0,26. 
10proz. Poz. kolejowa 0,70. — Bankaktien: Bank Kw. Pot. 
1.—8. Em. 2,15. Bank Sp. Zar. 1.—11. Em. 4,00. — Induſtrie⸗ 
aktien: Barcikowski 1.—7. Em. 1,20. C. Hartwig 1.—7. Em. 0,85. 
Hartw. Kant. 1.—2. Em. 180. Luban 1.—4. Em. 60,00. Dr. R. May 
1.—5. Em. 20,50. Miyn Ziem. 1.—2. Em. 0,90. Sp. Drzewna 1. bis 
7. Em. 0,25. Tri 1.—3. Em. 13,00. Unia 1.—3. Em. 4,0. Wytw. 
Chem. 1.—6. Em. 0,25. Tendenz: unverändert. 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Boiener Getreidebörſe vom 
25. November. (Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kilo 
bei ſofortiger Waggon⸗Lieferung loko Verladeſtation in Zloty. 
Weizen 28,00 — 29,00, Roggan 19,00 — 10,00, Weizenmehl (65°, 
inkl. Säcke) 43,50—46,50, Roggenmehl 1. Sorte (70°, inkl. Säcke) 
20.000,00, do. (65% inkl. Säcke) 30.00 — 31,00, Braugerſte prima 
21.50 — 22,50, Gerſte 17,50 — 19,50, Hafer 17,75—18,75, Felderbſen 
22.50—23,50, Viktorigerbſen 29,003.00, Weizenkleie 13,00—14.00. 
Roggenkleie 11,50—12,50, Rübſen ——, Eßkartoffeln —.—. Fabrik⸗ 
kartoffeln 2,30—2,50, Stroh, loſe 1,75—1,95, Stroh, gepreßt 2,75 bis 
280 Heu, loſe 6,10-6,90, Heu, gepreßt 8.108,90. — Tendenz: 
ruhig. \ 


1 

Danziger Produktenbericht vom 25, Nonbr. (Nichtamtlich.) 
Preis pro Ztr. in Danziger Gulden. izen, rot beſſer 13.00 
bis 13,50, do. weiß 13,25—13¼, Roggen beſſer 8,75, Futtergerſte 
8,50—9,25, Gerſte 9,25—10,50, 5 — feſter 8,50 —9,00, do. ae 
—, kleine Erbſen 10,00-11,00, Biltoriaerbien 14,00, grüne Erbſen 
15,00, e feſter 5,75, Weizenkleie feſter 6,50 7,00, Peluſch⸗ 
ken 10,00, Weizenſchale —, Raps —. Großhandelspreiſe per 50 K 
waggonfrei Danzig. k 

Berliner Produktenbericht vom 24. Nopbr. Amtliche Bro- 
duktennotierungen per 1000 kg ab Station. Weizen märk. 240—243, 
Lieferung Dez. 253—252, März 261—260 Brief, Mai 264 — 262, feſter. 
Roggen märk. 155—158, Lieferung Dez. 171—169, März 18618450 
Mal 191—189, feſter. Sommergerſte 190-215, feinſte Sorten über 
Notiz. Winter- und Futtergerſte 153—166, ruhig. Hafer für 1000 kg 
märk. 171— 181, Dez. 179, ſtetig. ) 

Weizenmehl für 100 kg 30-35. feſter. Roggenmehl 29.28, feſt. 
Weizenkleie 11,40—11,50, ſtetig. Noggenkleie 9.60—970, ſtetig. 

Für 100 Ko. in Mark ab Abladeſtaſ ionen: Viktorigerbſen 24—82, 
kleine Speiſeerbſen 23—94, Futtererbſen 18,50 - 20,50, Peluſchken 
8 Ackerbohnen 20 22, Wicken 20— 21, Rapskuchen 15—15,50, 

einkuchen 22,50—23, Trockenſchnitzel prompt 7,80—8, Sojaſchrot 
20,70 — 21,20, Torfmelaſſe 8,80—9, Kartoffelflocken 15,70 —15,80. 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe vom 25. November. Preis für 100 kg 
in Gold⸗Mark. Hüttenrohzink (fr. Verkehr) 77,50—78,60, Remalted 
Plattenzink 63,50—66,50, Originalh.⸗Alum. (98—99%/,) in Blöcken, 
Malz» oder Drahtb. 2,35, do. in Malz. oder Drahtb. 99%) 
2,40, Hüttenzinn (mindeſtens 99%,) —,—,. Reinnickel (98-99 ¾) 
3,40. — 3,50, Antimon (Regulus) 1,62—1,64, Silber i. Barr. f. 1 ke 
900 fein 95,75 —96, 75. 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Der Maſſerſtand der Meichſel betrug am 25. November in 
Krakau — 2,3 (2.32), Zawichoſt + 1,10. (1,09), Warſchau + 1,17 (1,21), 
Plock + 1,05 (1,06), Thorn 1,00 (1.04), Fordon + 1,08 (1,12), 


Culm . 1,08 (1,12), Graudenz + 1,24 (1,28), Kurzebrak 1.77 


(1,82), Montau — 1.94 (—), Piekel 1,01 (1,09), Dirſchau + 0,92 (1.01), 
Einlage + 2,50 (2.36 Schiewenhorſt -- 2.52 (2,50) Meter. (Die 
in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom 
Tage vorher an.) 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke: verantwortlich für den 


ejamten redaktionellen 
nzeigen und Reklamen: 
von 


nhalt: Johannes Kruſe; für 
„Brzygodzki; Druck und Verlag 
A. Dittmann G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 208. 
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Sohnes zeigen hocherfreut an 


meine inniggeliebte Gattin, 
Schwiegermutter und Großmutter 


im Namen der trauernden Hinterbliebenen an 


langem Leiden mein lieber Mann, 
unſer guter Vater, Schwiegervater, 
Großvater und Onkel, der, 


Gustav Stein 


5 im 66. Lebensjahre. 
In tiefer Trauer 


Pita (Pilla), d. 23. November 1925. 


Beerdigung findet Freitag, den 27. 
November 1925, nachm. 2½ Uhr, vom 
Diakoniſſenhauſe Danzig, Neugarten 


Anläßlich des Heimganges unſeres 


Heinz“, der nun auf dem hieſigen 
Mi engl. Friedhofe ruht, find uns fo 
viele Beweiſe herzlicher Anteilnahme 

zugegangen, daß wir für dieſelben 
vorläufig hierdurch unſeren 
gefühlteſten Dank jagen müſſen. 
Aſchersleben a. Harz, Totenfeſt 1925. 


13403 


iin Gronau i. Weſtf., Huyſſenſtraße 52, 
die Ehe miteinander eingehen wollen. 
in Byd 
Weſtfalen zu geſchehen, 
Resch, 
Rundschau“. 
ſich ſtützende Einſprüche ſind binnen 2 Wochen 


. bei dem Unterzeichneten anzubri 
Gronau t. Westf. (Deuiſchlangen. 


Die Geburt unſeres dritten 
13492 


Für die anläßlich unſerer Silber ⸗ H 
hochzeit jo zahlreich erwieſenen Aufmerk⸗ 
ſamteiten, ſprechen wir hiermit allen 
Freunden und Bekannten unſern 9423 


Richard Enk 


u. Frau Herta geb. Wunſch. 3 herzlichſten Dank 8 
ene 1925 B F. . 5 Prigann, 8 


DOO0O00000013000000CI90000000H8 


Re 


Am Montag. den 23. d. Mts, abends Y,9 Uhr, verſchied nach kurzem 
aber ſchwerem Leiden, verſehen mit den heilg. Sterbeſakramenten, meine innig⸗ 
geliebte Frau, unſere liebe Mutter, Tochter, Schweſter und Tante 


Lydja Przybylska 


geb. Koſowska 
im 29. Lebensjahre. g 
Dies zeigen im tiefſten Schmerz an 
Die tieftrauernden Angehörigen. 
Wieecbork, den 23. November 1925. 


Die Ueberführung der Leiche nach Poznan erfolgt am Freitag, den 27. d. M. nach⸗ 
mittags 3 Uhr. Die Beiſetzung findet am Sonnabend um 3 Uhr nachmittags von der 
Leichenhalle Sw. Jözefa aus nach dem Kirchhof Sw. Marcin ſtatt. 


Geſtern abend 6 Uhr entſchlief ſanſt nach langem, 
chwerem, mit großer Geduld ertragenem Leiden 
unſere herzliebe Mutter, 


Ernſtine Dyck 


geb. Maek 5 
m Alter von 66 Jahren 1 Monat 25 Tagen. 
Dies zeigt tiefbetrübt. um ſtille Teilnahme bittend, 


Eduard Dyck. 


mäßigen Preiſen aus. 

Liefere auch gute Mufit 
zu Hochzeiten, Hausge⸗ 

ſellſchaften u. Vereins⸗ 
vergnügen aller Art. 
Auf Wunſch in kleiner. 
od. größerer Beſetzung. 


Paul Wicherek, 
Klavierſtimmer und 
05 Klavierſpieler, 9028 
Grodzla 16, früh. Burg⸗ 
Frau Lina Stein ttraße Ecke Brückenſtr. 
nebſt Angehörigen. Telefon 273. 


Poln. Unterricht 


erteilt auch kleinen 
Kindern Dworcowa 
(Bahnhoſfſtr.) 14, ul, * 


Mühlenbeſitzer 


aus Eskimotuch m. eleg. Tressen- 


aus ſtatt. garnitur, mod. Fasson 45.— 


u Nlabier- 
Unterricht 


für Anf. u. Fortgeſchr. 

erteilt 9419 
G. Ackeley, 
Pomorska Nr. 20, II. 


aus Tuch, nur gute reinw. Qualit. 
mit Biberette- Kragen 60.— 


aus Tuch, beste Qual,, eleg. Mach - 
art mit Biberette . . 85. 


Dankſagung. 
aus Velour de laine, mod. Mach- 


art, gute Qualität, mit Bi- 
berette .„. . 82.— 


aus Velour de laine, schwere, 
reinwoll. Ware, mod. Farben, 
mit Pelzbes ata . 120.— 


ausSeidenplüsch, pa. Verarb., ganz 
auf Seide u. Wattelin 160. 


ö H tt 1 n ko k N a auf . 
Gebr, Schlieper WII 


Gdanska 99. 


ergeßlichen lieben, kleinen „Karl- 9% 


——— 


tief⸗ 


theſtr. 1, Hpt. 
Oberförſter E. Werner 
nebſt Frau und Sohn. 


BER * ** 
k 


Aufgebot. 


poln. Ueberſetzungen 


8 und zwar in Byd⸗ 

e ee AINLENLEIIE 
" a ? 

1 87 eee auch fertig genagelt, 

g. Wunſch gezinkt, in 

id. Fade Stärte 

u. Ausführg. liefert 


A. Medzeg, 
Fordon a. d. Weichſel. 
Telefon 5. 12622 


Hübenſachen 


9 für jede Größe. i 
ſowie Aoſtiünde Bld. 
tel, Kleider werden zue 
mäßigen Preiſen an⸗ 
gefertigt. Nehme noch 
einige Kunden an. 9389 
Jagiellonska 11,3 Tr. 


(Deutſchl 
den 23. November ED). 

Der Standesbeamte. 
In Vertretung: Jaeger. 


O00000000/00000000l09000ono0ocr Von 98—2 Dworcowa 56 
— —— 
Rechts-Beistand 


SI Dr. . Behrens Da 


(obrorica pryw.) 


Von 4—8 Promenada 

Klavier f. Uebeitund. z. 
vergeben. Zu erfragen 
in d. Geſchſt. d. Ztg. 940 


Ar 


7 l I] Anmeldungen 


Der Herr 


kleidet sich elegant bei 


Waldemar Mühlstein 


Den augenblicklichen Verhältnissen Rechnung tragend und jedem 
die Möglichkeit zu geben, sich in 


Winter kleidun 


gut und billig einzudecken, erteilen vir trotz 
unseren ohnehin billigen Preisen noch einen 


Rabatt von 15 %. 
Damenmäntel | Herrenkleidung 


 HURTOWNIA KONFEKCJI | 
MESKIE), DAMSKIEJ I DZIECIECEJ 


Rohhäute — Felle? 


Marder, Iltis, Fuchs, Otter. 
2: Haſen. e Piob weinen 22 
u 


ka 
Fell: Handlung P. Voi 
Budgoszez, Bernardynska 10. 
3 Telefon 1441. 


FB 


EEE 


3 


N fejlejfe)le 


des früheren 


nal. Gymnasiums 2 Bromberg 


bis zu den ältesten Jahrgängen 


* IIe EEA ene 


HANS HEGE 


Bydgoszcz 
ulica 20 stycznia 20 r Nr. 3. 


Einlagerung bon Getreide, 
Hülſensrüchten, Kleeſaaten, 


wie auch Bevorſchuſſung 


| zu außerordentlich günſtig. Sätzen übernimmt 
7 Danzig, 

6. Gutſtein, Portechalſen⸗ die . 

CCC ͤ bc 


zum 12671 


polniſchen 


liefert billigſt 
liefert in sauberster Ausführung. 


Willy Jahr, 
Dworcowa 18 b. 


Flelſchereimaſchinen in 


erſtklaſſiger Ausführung u hervo 


Wide Poznaß, Städtisches und ſachgemäß aus 
Schlachthaus). 13276 
Größtes und älteſtes 

iR SpecialgeſchäftPolens. 

2 


Gläubiger 
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D 
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5 164 
‚terrenkleidung des „CAFE BRISTOL 
m werden ersucht, in wichtigen Angelegenheiten 
. Futt — 000» „If 2 
e Dinner, vakchen eraueid am Freitag, den 27. 11. 25, 4 Uhr nachm. 
ee ee im Weinrestaurant Cisewski zu erscheinen. 
Winter-Ulster, schwerer, reinw. E Bydgoszcz, den 26. November 1925. 14509 
Flausch, mod, Form, prima 
(e} 


Ausst. ä 2 95 « 
Winter-Paletot, 2-reih, mit Samt- 
krag.,pa, schwz. Eskimo85.— 
Gehrock-Anzüge ... . 120.— 
Sakko-Anzüge, braun und grau, 
engl. gemust., saubere Ver- 
arbeitung ........29.50| 
Sakko-Anzüge, guter Wollstoff, 
mod. Form, a. Wollserge ge- 
arbeitet. 55. 
Cutaway in großer Auswahl 
Winter-Lodenjoppen, zweireihig. 
warm gefüttert. 4.50 
Reise-Burken in großer Auswahl, 


I 
grafien 


Tun Nàssbilder 
zu staunend billigen Preisen alert 
Centrale für Fotografien! 


nur Gdanska 19. „ 


oto 


zu klein. Pre 


— — 


in Johne's 


u. am Donne 


Ein Lebensbild vom gefährlichen Alter 
n 10 QOkten, 


Diana Karenne, Pauf Gito, 
Eva Speyer, Barry Hardt. 
Herrliche Qufnahmen von 
Nizza - Monie ‚Carlo - Lausanne 
' Qußerdem;: Die neuesten 
Wel. Gerichte (Teibe Journat) 

Beginn 6,55 8,00, 


3 


2 
7 
2 


2 
2 


Eintritts a 


Buchhandlg. 
Sonntag i 
und von 2 u 
an der Thea 
113406 Die 


gt 


1442 Telefon 1549. 


üntereichtsturfus 55 
debe «I = | Briefbogen 5 Mitteilungen 
Batterien |: Kurerte_x Rechnungen 5 

Giühbitnen = | Geschäftskarten 2 Preislisten 
für Taihenlampen 8 


B 


5 
feine Gültig 


Mittwoc in 


slololoioio.oiololalalaloiololelalololgoigloelolg'ololoioiolgllolalopiolofalgigioioiololstolgoiciolgig! 


Ehemalige Schüler „ Lehrer 


werden ergebenst gebeten, ihre Anschrift einzusenden an 


13199 


Kaufmännische 
Drucksachen 


in polnischer und deutscher Sprache 


rra 


EGG Ee 


eee eee 
3 — ͤAMuůng ü ———— 1 


„Nulſche Pahl 


Budgoszes T. 255 
eee, 1 
vember B 
abends 8 Uhr 


zum letzt. 


iſen 


der Igel 


Schwank in 6 
von Toni Im 
und Hans Reimal 55 
Eintrittskarten 1 1. 


Kin O Kr l 5 t Q f Dienstag u. Mittw 


uchhandl. 


von 
J ühr 


rsta 


Platz arten keit. 


1 7 — ; Ku . N { hr. 
an. 3. erfr. i. d. Gſt. d. 3. A Ba Nee 5 Nachmittags sub . 
N | 4 ! den hauptrollen: ellung: 
Die Bekanntmachung des Aufgebots hat 10 remden vorſt ! 
905305 (Bromberg) und Gronau in] Zügeſchnittene mm eee eee Wladimir Galdarow 5 


When Tel 


Schauſpiel 
von Friedr. v. Sch 


rt 


und 
11—1 


K nachm. 
terkaſſe. 5 
get 


Male a 


Bildern 
pekoven 
mann. 


en 
John 


Coriibanm -Richkhalter 


erzeugen als Maſſenartitel in verichiedenen 
Größen und Sorten zu konkurrenzloſ. Preiſen 


Fabryka wyroböw metalowych „Sport“ 
Sp. z. 0 


D. Z. O. p. 8950. 
Tel. 7. Bydgoszcz, ul. Grodztwo 28, Tel. 7. 
Offerten auf Wunih! GER 


kanten u 


— ODE 


Brachlin, den 25. November 192. 485 Sin Telephon 1528. 1100. A. Dittm a nn, 
Venen: mache che von Gene G. m. b. H. 
eben a. ul. Gdanska 15 2 Danzigersir. 
— Fernruf Nr. 1355. j | i 2; 
TEE —1 | 3 Mühlenbeſiter! SE 
on Klavierſtimmung. Stern⸗Original 
Statt Karten! und Reparaturen a Mül! ereimaſchinen 
Heute früh entſchlief ſanft nach führe ſachgemäß zu g 


endet 
Fabr. Alexanderwerk Leiſtungsfähigkeit (deutſches Iniandsiabritah 
ſtets am Lager. Billigſte daher zollfrei Liefert zu fonturrenzioren Be 
Preise. Centrala Pröe. dingungen und Preiſen. Neu⸗ und Umbauten 
mustu Rzezniekiego T. A von Mühlen u. Speicheranlagen führt eon f 

11 


Joh. Kunkel, Mühlenbau, 
Oliva⸗ Danzig, Pelonkerſtraße 13. 


11 


9 


r 


2 
12 Es wird zur allgemeinen Kenntnis ge⸗ wıo 14 ee # K Geute, Donnerstag, Premiere! A Ube u Ve enterr 
Bir bracht, daß a ö ; Der große RıchardOswald Fılm affe. 
1 0 1. der Hilfsarbeiter Paul George e u g x 3 ine: 
3 Müller, wohnhaft in Gronau i. Weſtf., F Inh. F, BROMBERG D ie Fra u Boranzeid 12 f 
Ri: HBindenburgſtraße 9, a f 4 5 5 7 den 29. 
77 180 een Hedwig Berta | one nahgifeiunden. Bydgoszez, ul. Dfuga 10/1 (Friedrichstr.) Tel. 1451. Yoyz vierzig Jahren A ener 1025. 
17 Lemke geborene Richter, wohnhaft fertigt auch deutſche u. ur gg D F * 


inter. 


es 
am 
Uhr 


